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Amtlicher Teil.
Nr . 277.

Landwirte , Saut Kartoffeln!
f ^ortoffel ist lind bletbt die Grundlage unserer

^ '"1 bessere und reichlichere Versorgung
mit Kartoffeln muß unter allen Umständen

nirh).C meî u' ®'e bisherige Anbaufläche muß daher
mr er>a tcn, sondern sie muß vergrößert werden.

Darum Landwirte: Baut mehr Kartoffeln!
rhoh die Erträge durch Verwendung neuen,

besseren Saatgutes!

nusti '^ aatkartoffeln und anerkannte erste Absaateu,
" J ^ hkartoffeln. liefert die Kreiskartosfelstelle.

Vednrk«! ^ °Eiulialoerbnnd hat im Einvernehmen mit den

SS' 1 --"- - ' -Ich für d.° Uen Saal-
4> und die gesteigerten Erzeugungskosten

Prämien
de'/ Künlinu» frweiligen Höchstpreisen für alle an
werde». * " am 8e(,c!frtcn  Speisckartofseln gezahlt

tartüffdn °cr ^studwirt für den Zentner Speise-
kartofseln aus der Ernte 1919 erhält, wird danach betragen:

bis 1, August 20  Mk.
lM>m 1 . August bis ist. August 16 ..

" 15- August 1. Septbr. 12 „
" Septbr. "0. Septbr. 11

stb 1. Oktober . . . . . . . 9 „

Landwirte , baut mehr Kartoffeln!
Der Sommunaloerband Landkreis Wiesbaden.

Nr . ->78. ,

9el>en hier eintaufen,
Ly- Rem-n/stk' « u,t 1,11 voraus einjch

A *? “ **"
n -.Hn.den, den i . April luig.

Adnstnis, znienr ml,|;c.ßt ’5 0j «l Fabre,
—- "Ulnairo  du Cercle de Wiesbaden (Campagne ).
Nr . Wl.

infolge

Grund
1141

Nr . 282.
Anordnung.

Für den Bereich des Regierungsbezirks ordne ich aus st
des tz.6 Mieter -Schutz-Werordg. vom 28. v. 1818 — "Ä. S . S.
— foigendes an:

1. n) Die Vermieter von Wohnräumen können ein Miewer-
hättnis rechtswirksam nur mit vorheriger Zustimmung des Eini-
gungsamts kündigen. Dies gilt insbesondere, wenn die Kündigung
zum Zwecke der Mietsteigerung erfolgt.

Ein ohne Kündigung ablaufendes Mietverhältnis gilt als
auf unbeftimnue Zeit verlängert , wenn der Vermieter nicht vor¬
her die Zustimmung des Einigungsamtes zu dem Ablauf erwirkt
Hot.

2. Das Einigungsamt kann
bei der Entscheidung die Fortsetzung oder die Verlängerung

des Mietverhältnisses jemals bis zur Dauer eines Jahres be¬
stimmen. Wird die Fortsetzung oder die Verlängerung des
Mietverhälmisses durch das Einigungsamt bestimmt, so kann
es dem Mieter neue Verpflichtungen auferlegen, insbesondere
den Mietzins erhöhen.

Besteht in einem Gemeindebezirk kein Einigungsamt , so
find die Amtsgerichte für die Entscheidungen aus vorstehender
Anordnung zuständig (§" 11 Abs. 2 und § 8 M .-Sch .-V. vom
23. 8. 1818).
Wiesbaden , den 25. Februar (919.

Der Regierungs -Präsident.
I . V.: S p r i n g o r n m.

Abdruck.zur Kenntnisnahme.
Wiesbaden , den 1. April 1919.

J .-Nr . II . 1902/1.
Der Landrat.

2 . V.: Schiit t.

Aus dem soeben erschienenen amtlichen Handbuch der Verfassung
gebenden deutschen Nationalversammlung ist bei de " ' ' ' ' ‘
hiimi?rer1 „ r̂ atifleorbneten auch deren Konfession z» iuuim

e*e\ t>aruS !r. Angaben gemacht haben. Mehrere haben
''®*fc.««tr:i.5 cbleßen wollen; denn obschon sie

ausführliche Auskunft gegeben
vbsr ehre Konfession vergeblich. Am einhstt-

Ü C"fS M e?trxUmX 9 Neligtonsbekennt -nis in die Erschei-
w-Al . s Mltgtzeder sind bis auf eine Ausnahme (den Abq.

0 5 kvangelisch-luthei-stch bekennt) katholisch.
Aber ebenso ist auch unter Herr Mttglied.ern der Deutfchnationalen
Dvlksrmrtei nur ein Katholik lieber, 41 Protestanten . Unter den 22
Mitgliedern hep Deutschen Volksportei befinden sich zwei Katholiken
neben ^19 Evangelischen urrd einein o.'hne Anqabe der Konfession.
? ^ ^ L v̂aten und emem Hospitanten find 89 Evangelische,

b Juden, -1 Baptist , 1 Konfessionsloser und 7, die kein
Bekenntms anaeben Am meisten jeder Religion ' abhold sind die
Mttgüeder der sozialdernokratrschen Parteien . Unter den Mehrheits-
."frS fL1 Dissidenten , 38 Protestanten . 8 Katholiken und
1 AlttathoUk, 3 Juden , 13 Freireligiöse , 20. die sich als konfessionslos
baz?,chnen und 31, die Religlonsangabcn für überflüssig Hollen. Von
den Unabhängigen bekennen sich3 zum Protestantismus , 5 als Dissi¬
denten, 3 ols Juden , 1 als freireligiös . 8 als konfessionslos und 2
verweigern die Angabe. Die 3 Deutschhannoveraner sind evangelisch,
die 4 bayrischen Bauernbündler ka' bolisch, der Oekonvmierat Geb¬
hardt , der zu keiner Partei gehört, ist Protestant.

Frhr. v. Fedlih-Reuk'rch.
Wie die „Tägliche Rundschau" mitteilt . ist der bekannte Par-

lamentarier Oktavio Freiherr v. Zedlitz-Neukirch nach längerem
Krankenlager gestorben.

. Mit 'dem Fpeiherrn v. Zedlitz, dem langjährigen Führer der
freikonservativen Fraktion des ehemalige» preußischen Abgeord¬
netenhauses, ist «ine Persönlichkeit dabingegangen, die in ihrem
Wesen und Wirken zu . den Eharakterköpfe» des politischen Le¬
bens gehörte und deren Name mit vielen der große» Ereignisse in
der parlamentarischen Geschichte der letzten Jahrzehnte dauernd ver¬
bunden ist. In ungebrochener Kraft und mit einer beneidenswer¬
ten Frische des Geistes und des Körpers hat er bis in die letzten
Tage seines arbeitsreichen Lebens seine Erfahrungen und sein Wif-
sen in den Dienst des 'Vaterlandes gestellt. 1868 begann er seine
stualiiche Laufbahn als Landrat des Kreises Sagan . Die unge¬
wöhnliche Begabung des Freiherr » v. Zedlitz entging Bismarck
nicht. Er berief ihn 1874 ach Hilfsarbeiter in dcks Reichslanzleramt.
18(6 tarn Zedlitz ins preußische Handelsministerium , und 4881 er-
fo!gte,seme Ernennung zum Vortragenden Rat im Miiiisterium
oer vfsemlichen Arbeiten, dem er bis 1899 angehörie 2n diesem
2ahre schied er aus dem Staatsdienst , um als Pnäsldent der See-
Handlung sich uneingeschränkt der freien politischen Tätigkeit widmen
zu tonnen , « eit 1876 gehörte er bis zur Revolution dem preu-
wichen Al>ge0rdnetenhause a», in de», er eine vielseitige und ein-
stußreiche Tätigkeit entfaltete. Durch das von ihm ausgearbeilete
«reuergefetz vom 26. Mürz 1886 ebnete er der späteren Miquelschen
Steuerreform die Wege. Freiherr v. Zedlitz war ein fruchtbarer
und anregungsreicher Schriftsteller. Cs ist besonders bemerkens-
wert , wie er sich auf die Neuordnung der Dinge eiuzustellen wußte,
so daß er wertvolle und zeitgeniäße Beiträge "zu den Kegenwarts-
lragen gab. Auch die gegnerischen Parteien und die Männer , die
im politischen Kampf oft genötigt waren , mit -dem Freiherrn v. Zed-
utz den Degen zu kreuzen, werden dem klugen und gewandten Poli-
tltor und dem liebenswürdigen und charaktervollen Menschen ein
ehrendes Andenken bewahren.

. Bekanntmachung.
- verkehrsbestimmungen.

den befetuen lu 8uß , Wagen , Fahrrad und Eisenbahn ist in
launus e« des Kreises Wiesbaden -Land, Rheingau , Unter-
Einwohner des Brückenkopfes Mainz , für die
Personaio.ue,r>-.ii^ '?^ disee Wiesbaden , die in, Besitz eines roten

Dieselben t' iM; freigegeben.
weis lindi e nrf',n& ?uch berechtigt, mit diesem roten Personalaus-

L. gfa -, .Ja *, ' Mairy, 'zü 'verkehren/
Burgeruicistec „ Äderen Reisen sind wie früher, Gesuche a» die
Mitteln. " »u richten, die dieselben dem 2!dmtmstrateur über-

Dimbaden . den 3. April 1919.
Ädministrgteur L̂i.-Colonel Fabre,

m.ntatrv du Cercle de Wiesbaden (Campagne ).
Nr . 279 - - -

Das swhni Bekanntmachung.
vhne .Vesvnde,-.' « ' !,-M6äch weibliche Personen nach 8 Uhr abends
ineindji- nick» Bürgermeisters außerhalb der Ge-
K'rast. ' ceyrew dürfe», tritt mit dem 5. 'April d. Js . außer

Wiesbaden, den 3. April 19>9.
Adt niniftrateur " "re.

Um die (r  Bekanntmachung.
W 'cn die Antrnnld "^ Paßairgelegenheiten zu beschleunigen,

I Auf dem ob  falpende Angaben zu machen:
gäbe zu Weifepaffes in toter Schrift die An-
weichen beseßtes oder unbesetztes Gebiet, von

igÄiÄS * ” * »* — ' "»■
'i ungcbe». in welchem sich der Ort des
Äd>o ^RelllmÄE ^ Mr nicht im voraus einschreihen.

s
Bekanntmachung.

. Weiegentzeiiskaulfür Schuhmacher.
ÜßungswerNki(t^cöfun,g unserer Ersaßschuh- und Schuhinstand-
nägei und g-z ' «nd eine Nähmaschine, größere Quantitäten Schuh-
d?!i. aeoi», «rrschiedene Handmerksgeräte, Neulederabfülle u.

an
aeOp,, *u*-na )ieocnc ^ andwerks^erato, Jcculeberotifauc

'0as  Kreixd^ d ^ Preise abzugeben. 'Anfragen sind zu richten
W:. , , "«st, .Lessingstraße 16, Zimmer 23.

'"' baden, den» 31. März 1919.
Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.

gez. Schlilt . , , ^
Die Kriegsentschädigung.

Aus Newyork wird gemeldel: Die „Newyork World" erfährt
ans Paris: Der Gesamtbetrag der Kriegsentschädigung,., die von

Dentschlarcd gefordert wird , beträgt 45 Milliarden 350 Millionen
Dollars . Hiervon entfallen 15 Milliarden auf Frankreich, 7,5 Milli
ttrbcn aus Belgien , 5 Milliarden ans England , 7 Milliarden auf
Rußland , 1Yt Milliarde » auf Italien , je 1 Milliarde auf Serbien
und Rumänien , 750 Millionen auf die Vereinigten Staaten . , 500
Millionen auf Griechenland, 250 Millionen auf Portugal , 10Ü
Millionen auf China und 250 MMonen aus verschiedene kleinere
Länder zusammen. Da aber der Gesamtbetrag über die Zatzlungs-
kraft Deutschlands hinausgeht , müßte er auf etwa 20 bis 30
Milliarden herabgesetzt werden.

Der Handel zwischen England und dem befehlen Gebiet.
Amsterdam,  31 . März . Einer Reuternreldung aus Köln

zufolge werde,, von englischer Seite Schritte getan, um mit den,
besetzren deutschen Gebiet sowohl den Ausfuhr - als auch den Eiw
fuhrhandel nufzunehmen. Englische Ware wird in kurzer Zeit in
beträchtlichen Mengen eintreffe». Deutsche Kaufleute haben um die
Erlaubnis nachgesucht, auf einige Tage nach England zu fahren,
um dort Waren zu bestellen.

Nichtamtlicher Teil.

Tages -Nundschau.

Die Parteitage . Die deutsche Dolkspartei hält am 13. April
ihren Parteitag in Jena ab. Die Deutschnationale Bolkspartei sieht
gleichfalls einen Parteltüg für die Pflngfi -ivoche vor. Der Partei¬
tag der Soziatdemotratischen Partei wird äm 10. Juni in Weimar
zusammentreten. Der Parteitag der Deutschen demokratischenPar¬
tei ist für die Zeit vom 17. bis 19. Mai nach Kassel einberufen:

Die Konfessionen der Abgeordneten der Nationalversammlung.

den Lebsnsbeschrei-
zu ersehen, soweit

Die neue Misis im Ruhrgebiet.
Der Belagerungszustand im Lohlengebtet.

Berlin,  31 . März . Die Reichsregierung hat zusammen mit
der preußische» Regierung beschlossen: Ueber das Kohlenrevier
wird der Belagerungszustand verhängt . Die Regierungstruppen
rücken in das Revier ein, um die Arbeiter und die Betriebsaiüagep
vor dein Terror zu schützen. Der Reichsernährungsminister wird,
entsprechend den Brüsseler Forderungen der Alliierten , in das
Streikgebiet kein Pfund der eingeführten Lebensmittel abliefern
lassen. Der Reichsarbeitsininister wird keinerlei Bezahlung für
Streikschichien gewähren . Dagegen sollen den Arbeitern derjenigen
Zechen, auf denen nach der 7/4 -Stundenschicht gearbeitet wird , be¬
sondere Schwerstarbesterzulagen , steigend mit dem Förderquanrmn.
bereitgestellt werden. Die Reichsregierung muß unser Volk am
Leben erhalte». Sie darf die Republik nicht dem tödlichen Terror
und nicht etnem Stand austiefern . Mes für den, der arbeitet!
Nichts für den, der jetzt streikt! Sonst gibt es fiir Deutfchlaick»
keine Rettung mehr.

Die Lage an der Wofferkanle.
hapag zu Entlassungen genötigt.

Hamburg.  Bei der Hamburg -Amerika Linie erfolgen zum
1. Luli Kündigungen im großen Umfange. Entlassen werden zu¬
nächst alle während des Krieges angefteüten Personen , ferner alle
Angestellten, die sich durch ihre bisherige Tätigkeit als ungeeignet:
erwiesen haben, dann alle, die am 1. Juli das 60. Lebensjahr über¬
schritten haben werden. 2lusgenommen von der Kündigung sind
nur Angestellte in Vertrauensstellungen.

Die Durchführung des Waffenstillstandes.
Unsere Finonzabordnung.

Berlin,  1 . April . Aus der deutschen Finanzabordnung , dw
am Freitag nach Spa abgereist war , hat der Verband nunmehr
sechs Herren zu den eigentlichen Verhandlungen aufasfordert . Sie
werden nicht in Versailles, sondern auf dem Schloß bet Compiegne
stattfinden. Es sind daraufhin am Montag abend folgende Herren
aus Spa abgerestt: Dr . Melchior als Vorsitzender: die Herren War-
bürg , Urbeck. v. Strauß , Merten und Legationsrat Frhr . v. Lersner.
Die von anderer Seite und^ im Ausland verbreiten' Meldung , die
Abordnung sei bereits am Sonntag in Paris einaetroffen, ist nach
de,' „Deutschen Allgemeinen Zeitung " unzutresfeno.

Die finanzielle Regelung der Requisitionen im besetzten Gebiet.
Berlin.  In der Vollsitzung vom 29. Mörz überreichte Ge¬

neral Nndant eine Note, in der die Entscheidung der Delegierten
über die finanzielle Regelung der Requisitionen im besetzten links¬
rheinischen Gebiet enthalten ist. Danach werden in der britischen
Zone Requisitionen direkt von der deutschen Regierung bezahlt.
Die deutscherseits vorgestreckten Summen werden der deutschen
Regierung gutgefchrieben. In den anderen besetzten Zonen wer¬
den Requisitionen von den Besatzungstruppen aus den Markbe-
ständen bezahlt, die ihnen von der deutschen Regierung überwie¬
sen sind und werden aus die Schuld Deutschlands gegenüber den
Alliierten in Gegenrechnung gestellt.

In allen Zonen werden die Preise der Requisitionen von lo¬
kalen Schätzungskommissionen bestimmt. Solche Kommissionen
werden in einer jeden der besetzten Zonen eingesetzt und unter¬
stehen se einen» militärischen Bevollmächtigten der aHiicrteu
Armeen.

Nach den Bedingungen des Waffenstillstandes stehen die Eisen--
bahn- und Schiffahrtswege der besetzten Gebiete ebenso wie Per¬
sonal, Verkehrsmitül und -mateinal für Zwecke der besetzeirden
Heere uneingeschränkt zur Verfügung des Ober-stkommaNdierenden
der alliierten Armeen. Cs werden jedoch Maßnahmen getroffen,
damit die Ausgaben, die durch die Beförderung der alliierten
Heere verursachr worden sind, gleichfalls i» diese Rechnung einbe¬
zogen werden. ,

Requisitionen von Pferden sind bis aus weiieres nicht beatr--
sichtigl.

Die Landung in Danzig.
Erzberger aus der Reise gü Fach.

Berlin, i.  April . Staatssekretär ' Erzberger verließ heute
Berlin Er wird begleitet vom Oberbürgermeister und dem ersten
Beigeordneten der Stadt Danzig, sowie vom Stabschef des Grenz-
schutzes-Oft Major von Williffen.

Eine notionallibcrale Ansrage.
Weimar,  28 . März . Bon den Abgg. Dr .w . Krause, Langer

und Genossen ist eine förmliche Anfrage der Deutschen Bolkspartei
an die preußi 'che Regierung gerichtet, die besagt: Die Preise für
die meisten Lebensmittel sowie für fast alle Gegenstände des täg¬
lichen industriellen und landwirtschaftlichen Bedarfs und im Zu¬
sammenhang damit die Löhne haben emo solche Höhe erreicht, daß
die Aufrechterhaitunq unserer Volkswirtschaft auf das schwerste ge¬
fährdet erscheint. Was gedenk« die Regierung zu tun , um insbe¬
sondere auch als Leiter der Staatsbetriebe zu der ltzeiundniw
ferer deutschen Wirtschaft mitzuhelfen- '

! !l

1

•K.ü



Die Lösung der Grenzfrage im Westen.
Der „Daily Mail " schreibt! Die größte Schwierigkeit bereitet

dom Rat der Vier die Lösung 'der Frage des-Saarbeckens, Wird
es zu Frankreich kämmen eher nicht? « eine Bevölkerung ist
durchaus deutsch, dies nniß zugegeben werden . Aber Frankreich
hat ein so dringendes Bedürfnis nach den . Kohlen̂ dieser Gegend,
daß es das Saarbecken nicht enibchrin kann. Diese schwierige
Frage könnte dadurch gelöst werden, indem man drei Grenzen
nufstellt:

l . fine politische Grenze , 2. eine wirtschaft¬
lich e Grenze , 3. « ine militä risch e Grenze.

Die politische Grenze würde Elsaß-Lothringen einschließen,
die wirtschastl.che dos Saarbecken nnd Sie militärische würde den
Rhein entlang laufen.

f;

Bayern als einziger Bundesstaat gegen die Relchsrifendahn.
Bayern ist jetzt in der Verkehrsfrage isoliert. In Stuttgart

anden Besprechungen von Regierungsvertrctern von Sachsen,
Bade« , Württemberg und Bayern zur -Reichseisenbahnfrage statt.
Bayern vertrat der Verkehrsminister v. Frauendorfer , der mit dem
Eindruck Stuttgart verließ , daß all« übrigen Bundesstaaten der
Uebernahiys . ihrer -Staatsbahnen durch das Reich zustrmmen wer-
dcn, bah sogar in Württemberg und Baden bas brennende Ver¬
langen besteht, daß endlich ihr Staatsbahnbesitz vom Reich über¬
nommen wird . Auch Sachsen, Mecklenburg rmd Oldenburg sind
nir die Reichseisenbahn. Sonach steht Bayern in dieser für die zu¬
künftige Wirtschaftlichkeit hoch bedeutsamen Angelegenheit isoliert
da . Der bayerische Berkehrsministor sieht nach wie vor in der
Reichseisenbahn das Wiedererwachen einer Hegemonie Großpreu¬
ßens und ist auch nach nochmaliger reiflicher Erwägung zu der An¬
sicht gekommen, daß Bayern sich sein Eisenbahnnetz in Verwaltung
und Bewirtschaftung erhalten nmß. Der bayerische Landeseisen-
bahirrat sprach sich ebenfalls gegen eine Reichseisenbahn ans.

Vereinigung von Württemberg und Baden ? Dem „Ber¬
liner Lokal-Anzeiger" zufolge sind Bestrebungen im Gange.
Württemberg und Baden zu vereinigen . .Es sollen bereits m Wei¬
mar Besprechungen zwischen den Parlamentariern aller Richtun¬
gen stattgestmden haben. Die Beratungen sotten einen durchaus ;
günstigen. Verlauf nehmen. . . . '

'Xlrpife. Der stütze re Staatssekretär des Reichsmar>neam ws tu ,
seit Oktober vorigen Jahres ausschließlich mit der lUiederschrist seiner
Erinnerungen beschäftigt und lehnt jede vorzeitlich« Verostentlichuntz
.b. Bis zum Abschluß der Niederschrift beabsichtigt von Tirpich aus
dem Lande zu bleiben. Anfang Mai wird er in Berlin erwartet,
wo er sich nach Beratung mit seinen Freunden und seinem Verleger
über den Zeitpunkt der Herausgabe seiner Denkwürdigkeiten rn .°
scheiden wird . . . . . . . . .... ■

Auslösung der Schüierräle in der Pfalz . Die mälzisthe Kre-s-
-egierung hat auf Mranläffüng der französischen Vebcrwachrmgs-

-̂ örden sämtliche Schülsrrüte oder Schülerausschuste in der Pfalz

:par-
diEileberschuß ausgewiesen wurde . Die gute Entwicklung der »

’affe hat also auch im Jahre IM angehalten.
auch für die Zukunft und zwar nicht bloß un Imereffe der Lerw°̂
iunq, sondern auch ini Interesse aller Steuerzahler , da ia
Ueberjchuß der Sparküise te Stadt zugute tommt.

Die Reichsberleidungsstelle Hut -den Antrag der Textuv»
bände auf völlige Aufhebung der BezügSsttzeinpflicht abgdkehstt. -

* Die Wirk un » der neuen Steuer zu schlag  -
den Einkommenzuschlägen werden für KlS erwartet bei o«tlriK 18«

Der AllsamMenbruch.
Einer Zuschrift, die die „Schlesische Zeitung " von geschätzter

Seite erhalten hat, entnehmen wir das folgende:

Geld
.Die heeresfeindliche Propaganda ' gma von durch russisches
bestochene Sozialdemokraten aus . Diebestochene Sozialdemokraten aus . Die Sozialdemokraten

auf bequeme Weise ans Ruder zu kommen, wenn die alte
egicrung abgewirtschaftet hätte. Da dieser Fall nicht _ einlrat,

mußte dem nachgeholfen werden. Es war für die „Genossen" eine
Machtstage , die, da sie dem augenblictlichen Nutzen des Volkes
diametral entgegcnstand, untinational war . Die leitenden Männer
der Sozialdemokratie bedachten gewiß nicht, daß sich der Revolu-
tten zu allererst die Drückeberger und Deserteure, von denen es
eine unglaubl .che Anzahl gab, zur Verfügung stellen würden . Zu-
rückwcisen aber konnten sie diese Leute nicht, denn sie brauchten
diese unlauteren Elemente, um ihr Ziel zu erreichen. Der Um¬
schwung machte sich zum ersten Maie Mitte Jlcki bemerkbar bei
dem großen Angriff, den die Franzosen am Ourq unternahmen.
Da kämpften frisch eingesetzte Divisionen nicht mehr . Es war
ihnen zu .Hause gesagt worden : „Werft die Gewehre fort, dann ist
der Krieg zu Ende." Danach verfuhren sie denn auch. Bezeichnend
für diese Anstifter ist es, daß viele Perfidie sich zuerst bei den
Truppen zeigte, die sich aus der. Provinz und oe:n Königreich
Sachsen ergänzten, also aus stark sozialistischen Gegenden. Damit
war eine neue Lage für die Obersts Heeresleitung geschaffen: ein
Faktor trat in die Erscheinung, mit dem sie nicht rechnen zu
müssen geglaubt hatte. Daß trotz dieser Zustände die Front bis
znm Waffenstillstände nicht durchbrochen wurde, beweist, wie ge¬
wandt die HeereSlektung operierte , und stellt denjenigen Divisio¬
nen, welche bis zuletzt treu ihre Pflicht erfüllten, ein schönes Zeug¬
nis aus . Diese bewährten Divisionen haben naturgemäß sehr un¬
ter den Verhältnissen leiden müssen: sie sind in den letzten Mona¬
ten überhaupt nicht mehr aus dein Großtamps herausgekommeii
und haben enorme Verluste gehabt. Es wäre für die Folge besser
gewesen, sie wären mehr geschont worden, dann hätte man später
nicht solche Not um ordentliche Truppen gehabt. Im Juli waren
diele Fälle immer noch vereinzelt, sie mehrten sich aber schnell.
Schon im August wurde kampserprobten Divisionen, die in den
Großkampf eingesetzt wurden , beim Vorgehen von zurückslutenden
Truppen zugerufen : „Streikbrecher !" oder „Kriegsverlüngerer !̂
Mit der Zeit wuchs die Bewegung , durch den aus der Heimat uud
aus der Etappe eintreffenden Ersatz genährt , und hatte zur Folge,
daß die guten Divisionen — meist neben »nziwerlässigen eingesetzt
— noch mehr litten . Kam ein Angriff , so rissen die Nachbarn aus
oder gaben sich gefangen ; die guten Divisionen standen allein da.
Se wurden umgangen und hatten dann natürlich erhöhte Ver¬
luste. Es blieb ihnen nichts übrig , als znrückzngehen: ja, oft griff
der Feind diese Divisionen überhaupt nicht an, sondern brach
neben ihnen ein und rollte sie dann von hinten und von der Mauke
auf ."

' In , Anschluß an die Enthüllungen des Adg. Hergt über die
letzten Ereignisse vor Ausbruch der Revolution schreibt das Bert.
Zentrumsblatt , die „Germania " :

Wenn durch den deutschen Skaaisgerichtshof feftzestellt werden
soll, wo die Schuld uni jetzigen Unglück' des deutschen Volkes liegt,
dann darf der Kreis jena die vor ihm sich verantworten sollen,
nicht aus die Männer beschränkt werden, die unter dem sogenann¬
ten alten Regime sür die Geschicke des deutschen Bolkes die Vec-
antwortnng trugen , dann müssen auch jene Rede und Antwort
stehen, die uns den 9. November heranfbeschworen haben
und Nutznießer der Revolution geworden sind. Wenn Klarheit
geschaffen werden soll, dann muß sie restlos geschaffen werden,
dann dürfen nicht nur jene' zur Verantwortung herangezogen wer¬
den, die von der Linken der Schuld am Unglück unsere- Volkes ge¬
ziehen werden , sondern alle sollen dann Rechenschaft ablegen, die
in das Schicksal des deutschen Volkes cingegriffen haben.

§ahrzrmgbeschassung ISIS.
In den Eisenbahnhaushalt für 1919 sind als Ausgabe für Un-

terhaltung , Erneuerung und Ergänzung der Fahrzeuge und der
maschinellen Anlagen eingestellt 1121 Mrll . Mark , b. t. <>97 Mlll.
mehr als für 1918. Die Gesamtkostestfür die Beschaffung ganzer
Fahrzeuge im Betrage von 287 Mill . übersteigen die im Haushalt
für 1918 vorgesehenen Mittel um 117 Mill . Mark . Die Mehraus¬
gabe ist in der Hauptfach! durch höhere Befchafstmgspreise verur¬
sacht. Aus den Mitteln des ordentlichen Haushalts sollen- beschafft
werden 565 Stück Lokomotiven für 146,8 Mill. Mark (gegen 550
Lokomotiven sür 78.8 Will . Mark i- I - 1918), 780 Personenwagen
sür 39,2 Mill . Mark gegen 750 Personenwagen sür 22,6 Mill . Mk.
t . I . 1918, 658-5 Gepäck- und Güterwagen für 81 Mill . Mark (ge¬
gen 6300 Gepäck- und Güterwagen sür 46,S Mill . Mart >. I . 19181.
Die Bereitstellimg von Mitteln für die außerordentliche Beschaf¬
fung von Fahrzeugen , die in beträchtlichem Umfange m Aussicht
genommen ist, wird im Eisenbahnanleihegesest erjolgen , soweit
nicht aus den Erstattnugen für die non den preußlfchen StamÄvrih-
nest an die Entente obgelieserten Maschinen ünd Wagen Geld¬
mittel verfügbar werden . Neue Betrüge für Bauten smo in,
diesjährigen Eisenbahnaickeihcgesetznickst vorgesehen.

Klslne MiisLlrmHM.

bereits

Lebensmittel aus Beständen des britischen Heeres. Die britische
Militärbehörde hat beschlossen, alsbald mit Lieferungen von Le¬
bensmitteln aus versügbaren Heeresbeslünden an die Bevölkerung
des britisch-besetzten Gebietes, vörzugehe». Die Verteilung soll noch
in die'er W'pche beginnen. Die Lieferung wird aus Michfensieijch.
Flei 'ck) mit MmUs . Bohnen mit Schweinefett sowie . aus Zwie¬
back bestehen- Die britische Miliiärbehördc hofft, davon je Kopf und
Woche bi-; , « zwei Pfund verteilen zu können. Außerdem ist eine
arost̂ Lieferung von Kortofseln üyrerwegs, deren Verteilung die
genannte Behörde >>' nächster Woche beginnen z» können hofft.
Die Verteilung der Lieferung erfocht durch den Regier '.ingsprogdsn-
ten in Köln cm die gsiamten Zoinmunalverbände des von den Eng¬
ländern besejsten Gebiets. . , , . . .. . ...

Berlin Wie mitgeteilt wird , bradstchtigr d<-r Präsiden:
mnllung, Fehrenbach . wahrend, der OsterferienRaiionalvsrstunmlung,

seiner »mtkchen Eigenschast sineu Bestich in Wien gu machen, um
Iwrr mit maßgebenden poMschen Kreise,« m -vSr,on.rche. W >i.VNS

Anzahl weiblicher Mitglieder der Stattonal-Lft traten ölllb
Versammlung will sich ,mch Wien bege-'M. um mit den dortige
Frauengruppen und/de » Frauerwerbarwen ck.-eztehmchen ausz-
nehmen.

er 0iS. o.re oeuycyen oiuyicu
!>. NM deutsche schwernerwundote und kranke Kriegsge-
welche sich >n amerikanischen Händen befinden, werden

aufgelöst. ' Die Verordnung darüber ist den Schulbehörden

'' ^ Unrrikamsch- kohlen billiger als deutsche! Aus Duisburg
nird gemeldet, daß Kähne mit amerikanischer Koyle den Ryein
-sinarrs nach der Schweiz fahren, weil die amerikanischen .Kohlen jetzt
-siel billiger als . die deutschen Kohlen seien.

Berinr.
angene, welch,. ..... --. ..
nach einer Mitteilung der amerii'ani .chcu Kommission demnacyst
ireigegeben weredn. ' Der Abtransport soll über Hamburg er-

Berlin . Staatsminsitcr Hoff, der vom Posten als preußischer
Eisenbahnminister zurückgetreten ist, bleibt Ehes der Berwaltung
der Reichseisenbahnen und führt als solcher die Verhandlungen
und Vorarbeiten für die Übernahme der deutschen Staatsbahnen
aurch das Reich. , _ , , .

Die Schäden der Revolution . Das Zentrum hat in de:
Rationalversammlung eine Interpellatton eingebracht, die auf die
ichweron Schädigungen von Personen und Sachen durch d:e revo.
'.ütionären Ereignisse B'c'zug nimint und ein Reichsgesetz fordett.
das eine Teilung der Haftung zwischen Reich, Staat und Gemein¬
den vorsieht.

physischen Personen 381 Miili, bei den GeseMaften usw.
Mill ., zusammen 544 M:K. .gegen bisher 253 Mils. Aus der M
- ängungssteuerzlychlägen werden erwartet 139-Will , gegen bis!)
dg M >l Das Mcdraufkommen aus den neuen « teuerznjchiag
beträgt sonach 400 Mill . Mark . Ueber die Belastung der Steue-
ÄfUchtigen durch die neuen, fiir die Dauer euies wahres zu.
i-ebende-n Steuerzuschläge rrnterrichtet eine dem StaatshausyoM

lau beigefügie Anlage, in der den an den Staat zn entrichten^
Steuerbeträgen die E .nkommensteuerznschläge an die Gemeinden,
Kirche usw. — in Höhe von 300 Prozent des Staatssteuersatzes ^
!-inzugefügt sind. Es / rgibt ^ d̂ann ok G^ mtbeMung

9500Eraänzungssteuer , Besitz- und Kriegssteuer usw.) in der
mensteuerstufe 3900—4200 M . 9,53 M. für se ICO M -» be, .
bis 10 500 M . 13.50 M ., bei 48 000—50 000 M . 18,17 .q
»8 000—100 06p M . 22,85 M ., bei 1 Mill . M . 27,93 M . für je 1
' »ark Einkommen. Der Ergänzungssteuersatz betragt m der S -Uf
000—8000 M . 6.40 M. gegen bisher 4.80 M ., >n der StA

'00 000—llüCüO M . 157,80 M . gegen bisher <8.80 M ., in o
stufe 1 Million bis 1020 000 M . 2367 M . gegen bisher <89 -M-

■ü  einem Vermögen von 2 Millionen Mark 5260 M . gegen bisim
-Cj'jg

* :)i efarm  i m F e r n-f-p r e ch ck>e s e n. Im Reichsposto"'
nden, wie eine Nachrichtenstellezu berichten weiß, gegenwärtig ^

vrechunge» über entscheidendeVeränderungen un FernsprecyiE
aitt Wie es heißt, soll von dein Telephonabonnement Aojtw

Acdtrncktzme der Schisfahrksangesiellten in den Eifenbahndienst.
Zwischen der Reichsregierung ünd' den kaufmännischen Angestellten-
verbänden schweben zurzeit Verhandlungen mit dem Ziele, daß ein
Teil der infolge der Ablieferung der deut chen Flotte in nächster l

stellungslos werdenden deutschen Handlungsgehilfen m den * -’» ■

. enomm.cn werden, um dafür den p-Pfenmg --̂ aris sur feoes . „
' nach einzusetzen. 2ln zuständiger Stelle ist man der -Ansicht, ^ -
i-icht nur in Berlin , sondern auch im Reich viel  z n v i 1 1 ?.

n röche  n und das Tele,-hon wett über Gebühr in Anspruch Sk.
onunen wird- 'Auf diesein Wege hofft man den Fernsprechverl-v-
inzudammen.

" - , - . . F »W » rr - i-
ih»

Kei
Eiscnbckblldienst übernonunen werden soll.

..Gewisse Unstlmmigkeilen". Der Kommandant von Berlin.
tlawunde , ist wegen „grober Verfehlungen ' vom Reichswehr

minister lltoeke bis auf weiteres seines Dienstes erithoben worden.
Verfehlunaen , über die wohl die Untersuchung Genalieres er-Die

zeben wird , werden aris gewissen Unstimmigkeiten in den- Abrech
nungen gefolgert. . .

f^ in Kriegsgericht für C'.man von Sanders . In einer Sitzung
der Waffenstillstandskommission in Spa teilte der Borsitzende der
britischen Köinmission mit. daß die Angelegenheit des Marschalls
Kiman von Sanders der Friedenskonferenz unterbreitet se, und bt&
zu ihrer Entscheidung keine weiteren Anordnungen getroffen wer¬
den können. Ein Kriegsgericht gegen den Märschall sei nicht ein-
gerichtet morden. bcfinbc sich in Moitn , rvo er ^wei Zimmer
im Fort bewohne und gut behandelt werde. _ a, „

Die RevoluUcmsfeiertage in Sachsen. In der sachlichen Bolts-
mer wurde der sozialdemokratischeAntrag , den l . Mai und dentmnn

. November zu gesetzlichen Feiertagen zu bestimmen, gegen die
Stimmen aller bürgerlichen Parteien angenommen . Ebenso ging
in Zusatzarttrag durch, die iöchsische Regierung -nochte de: der
Iteicheregicrung dahin vorstellig werden, diese beiden Tage auch
ür omu Deutschsand als qesetzliche Feiertage zu erklären.

ltuttgartt -Durch öffentliche Llnschlüge und Trommelwirbel
wurde in Stuttgart die Berhängung des Bc-lagerungszustandes

k-ebrich, W., kam eines Tages die Frau H. von da und bat
unter Tränen , er möchte auf ihren nach Höchst lautenden Auswe
; och Frankfurt a. M. setzen. W. schrieb aus Gesall:gkcit̂ „S >-an
urt " auf den Ausweis , da das Bitten und Weinen der Brau

:ährte . Die Frau wurde mit diesem gesäischten Ausweis mrz " ,
.auf abgefongen. Das Gericht verurteilte W. zu U  Tagen w
idnanis und 500 Mark Geldstrafe: der Frau E. H. wurden weg
Benutzung des gefälschten Reisepasses 2000 Mark bezw. fünf R
uate Gefängnis zudiktiert. — Der B. T. in Schierstein hatte 1^
i eutsches Militärgewehr nicht abgegeben und bedrohte . wähl -:
eines Streites seine Fra » mit Totschießen. Der Schwiegerva
eiche den Vorfall der französischen Behörde an. Urteil : 14 ^

GeMgtris ' und 100 Mürk Geldstrafe. - F . « . m Biebrich E
wegen Unhöflichkeit gegen einen französischen Offizier in »
Strafe von vier Tagen Gefängnis und 20 Mark genommen,
-liier jugendliche Personen , sämtlich^ aus . Mmnz -Amonebu k
waren in die Kaserne an der Kaiserbrücke bei Brebrich e.ngcd .

Pen und »hattest aus einem Mvnnschastszimmer Feldstecher gei» /
ien. Beim Verlassen des K«ser>ie,nents nahm der Posten ne LLj. -> ■ - -■*. — r-A bezw . ^Die Väter der jungen Leute wurden zu 100 bezw. 50

. - * ' Strafe des S . sie
Feldstecher vsterreichijche

Mark Geldstrafe verurteilt . Die Sträfe des S/fiel so hoch ^
weil bei ihm zl> Hause noch ein
tunst vorgesunden wurde . Bei H
Strafe Rücksicht auf eine zahlreiche

wurde bei Ausmessung dcl
Familie genommen. - E.

bekamttgegeben. Die Restaurants , Theater usw. müssen um 8 Uhr
abends geschlossen werden . Auch der Straßenverkehr muh bis
9 Uhr abends eingestellt sein. _

I"
ans Biebrich hatte einen Ausweis , der gültig bis Höchst war-
Höchst versuchte er durch die französischePostenkette durchzujch
- ' - ~ - Der Posten faßte ihn Echen, um nach Frankfurt zu gelangen. ^

noch rechtzeitig ab und schickte ihn zurück. . ... ,
|f mals durchzukommen. Auch der zweite Versuch mißglückte.̂

Er versuchte aber nô '

Aus Stadst Kreis Md Mßeduug.teil: 50 Mark Geldstrafe eventl. 14 Tage Gefängnis . —Junf
wohner ^von Biebrich wurden durch Me französischen Pcurouw^.
in

Ziebrrch.
r  Pfarrer Stahl  in Biebrich wurde auf seinen Antrag von

den Kreisschutinspektionsgeschästenentbuirven und an seiner Stelle
Pfarrer und Detan B a l z e r in Dotzheim znm Kreisschnlmspektor
des Aufsichtsbezirks Biebrich ernannt . .

- B o m E i se n b a h >i o e r t e h r. Bo», 1. April ab wird
endlich dem allgemeinen Wunsch einer Schnellzugoerdindung Frank-
furt—Berlin Rechnung getragen und ein D-Lug -Paar nach sotgen-
dem Plan eingelegt: Frankfurt -Hauptb . ab 7.40 vorm.,-Eistnach an
12.03, Berlin an 7.06 abends , Berlin ab 7.15 vorm., Eisenach ab
2.18, Frankfurt -Hauptb . an 6.37.

* N e u e S chl a f m u g e ii p r e t se. Die Preise für Bettkarten
in ben Schlafwagen werden am 1. April mit dem neuen Tarif neu
,;eregel>. Die Preise werden von Fall zu Fall festgesetzt. Die Vor-
inerkaebühr bleibt unverändert.

B cian Ausladen von Lebensmitteln  auf dein
Bahnhofe Dotzheim wurde ein größeres Quantum Mehl gestohlen.
Ein Fuhrunternehmer in Dotzheim sollte mehrere Sack Mehl hier¬
her bringen und an eine hiesige Firma abliesern. In einer dem
Fuhrwerksbesitzer gehörigen, in der Biebricher Gemarkung gelege¬
nen Scheune itt ein Sack Mehl abgeladen ünd nntergestellt wor¬
den Die hiesige Polizei erhielt rechtzeitig Kenntnis davon, fand
den gestohlenen bezw. unterschlagenen Sack Mehl vor und beschlag¬
nahmte ihn. Der Fuhrunternehmer hat sich dieserhalb zu verant¬
worten und zwar wohl vor dem M .litärpolizeigericht, weil die
Lebensmittel vorerst »och Eigentum der französischenBehörde sino.

* Z u cke r d i e b st a h l. Wie bereits berichtet, wurden in
einer der letzten Nächte in einer hiesigen 5)omgfabrik etwa 4 Zent¬
ner Zucker und Kunsthonig gestohlen. Die Täter , 3 hier wohnhafte
Tagiöhner , wurden jetzt ermittelt , in Haft genommen und gaben
nach anfänglichem Leugnen auch Tat zu. Der Zucker wurde
durch die Frauen der in Frage kommenden Täter teilweise an
einen Konditor in Wiesbaden zum Preis von 4.50 Mark das Pfd.
abqesetzt. Bei einem der Täter wurden beim Durchsuchen der
Wohnung 130 Pfund Zucker vorgefunden und - beschlllgnahmt.
Menso wurde der in Wiesbaden durch den Verkauf erzielte Ge.d-
dett-ag mit Beschlag belegt. Einer der Täter null seinen .enteil
Zucker in letzter Minute , als er hörte, dag die Sacke ermittelt war,
irrtet Rhein geworfen haben . Bei dem Diebstahl selbst sind die
Diebe in der raffiniertesten Art und 'Weise vorgegangen : das
Schloß der Dikre zu dem .Fadrikgrundstück wurde aufgesprengt : d,e
Drahteinfriedigung eines anliegenden Grundstücks wurde mit einer
mitgeführten Drahtschere zerschnitten. Me Täter sind durch ein
angeblich offenstehendes Fenster ttt den Fabrikraum eingsstiegen.
Da der gestohlene Zucker zum großen Teil zu schwer war , haben
sic ihre süße Last dadurch etwas erlcichten, daß sie einen Teil an
Ort und Stelle aus die Erde schütteten. Einer der beteittgten Diebe
ist bereits wegen Znckerdiebstahls vorbestraft . Die Frauen , die oen
Zucker in ihrer Wohnung verheimlichten und ihn auch tellweise in
Wiesbaden absetzten, werden sich wegeir Hehlerei zu verantworten
haben . ,

* Aus dem Bericht unserer städtischen Sparkasse für
das Geschäftsjahr 191» entnehmen wir foigendes: -Die Kundcnzahl

den Straßen Wiesbadens nach der Polizeistunde ohne Aus» '
ongehalten. Sie erhielten je zehn Mark Geldstrafe bezm
Tage ' Gefängnis . — 'Der K.' G" aus Schiersteiii,' der auch ohne ^
sonderen Ausweis auf der Straße nach der Polizeistünde angl- , ^, t.. . .c ..t-„ - rnt rlo.«rtort t)C^ien wurde, ' aber davoniief, ohne feinen Namen zu nennen,
40 Mark bezw. zehn Tage Gefängnis zudiktirrt.

Wiesbaden . Das Fest der goldenen Hochzeit beging am D-etz ^
sag Stadtrot Emil Hees und Gattin.

Wiesbaden . Das sranzösi che Militür -Pollzeigericht Wiesbar
Stadt verurteilte de» Gemüsehändler Sch. in der Roderstraße , ._ . . ■■■r: ... !i „ ihör 9fnftpn/* nemnriietl w-von einem französischen llnterofsizier der Auftrag geworden ,
den an seinem Fenster heruntergefällencn Ouartierzettel wieder
zukleben und der bei dieser Gelegenheit den Unteroffizier durch

~ ' ein Schwein " beleidigt hatte, in eine Gesangv^Worte : „Sie sind . ... —__ . „ , ,
strafe van vier Tagen und in eine Geldstrafe van 400 Franke »-.- ,,' - - - --- -- . --»■ c - — Alles ßt*‘ .Dir . Handlun - rgGlfe Z. v . hatte auf der Biebricher ,
französischenSoldaten , der Rad fuhr, angehalten . weil er ausi u
Bürgersteiq dahinsou-ste. und wollte ihn belehren, daß dies.nach

auf -d-
nach

hiesigen Mrlizeive'rordnungen verboten fei. Der
ieinen Revolver und wollte O. über den Haufen schießen, wen'!
ihm noch weiter den Weg versperren würde. O. gab nach- *
Gericht entschied, daß O. keine Berechtigung zu dem Vorgehen v
habt , der Soldat dagegen im Recht war . O. erhielt eine Gefang» -
strafe von einem Tag und 50 Franken Geldstrase.

— Der Sprechverkehr zwischen Wiesbaden Stadt - und
kreis einerseits und Mainz airderersetts ist wieder zpgelassen.

— Dom Rheingebiet. Zu den verbreitetsten Bic-hkranth->-
gehört zur Zeit die Psrrddräude . Trotz aller Vorsichtsmohr-S ,

oan5’

betrug am Schluffe des Berichtsjahres rund 11300 gegen M00 Ende
1917. Der Bestand an Spareinlagen betragt rund 11 600 000 Mark
gegen 8 400 090 Mark Endi ^

der
in

1917. Der Umsatz im Svarg -eschäft be-
lrug rüikd 20 000 000 Mart . Entsprechend dem Svargeschäst haben
sich auch sämtliche andere Geschäftszweige: Aushemahrung und
'Berwaltung von Wertpapieren , Vermietung von « lasiischranl-
lächern. An- und Verkauf von Wertpapieren , der Depositen- und
Kontokorrentverkehr unter Benutzung von Scheck und Glro -Ueber

zur fjtxi  Die ^Sjerocrauoe. ciuer
sie Krankheit unter dem Pferdedestand immer weiter .

sich/ Sie wurde in ddr letzten Woche erneut in vielen rheiffheff' .M
Gemeinden fettgestellt. Auch im rechtsrheinichen Gediet i» Le|i
keineswegs von einem Rückgang der Krankheit die Rede. -M
besser steht es glücklicher Weise mit dem Gesundheitszustand
'PiniwiehbestanLes. Die im Herbst und Winter jo weitverW'
Maul - und Klauenseuche ist überall sehr zurückgegangen. ^ (

Dom Rhein - und 2it«rlngcbt£f. Mit ernster Sorge muß
Städter namentlich die stetig bis zu unerhörter Höhe steigê .
Bodenpreise verfolgen, die zur Zeit für Stecker und Weinberge ^
oll, besonders in de», Durch dis guten Weinjahre zu hohem MK
stand gelangten Rheinhcffen und Rheingau gezahlt löerden.
für jeden vernünftig deckenden Menschen klar, daß bei solche» ,(p
benpreisen an einen Abbau der Lebetzsmsttelpreije nicht zu ven̂ ,
ist, ja daß der wilde Preistaumk ! iwch immer weiter -aufw« ,
führt . Die Weinbergproise stehen noch weit höher.

Elkvillr. In Sachen der RheiNgaubahn Wieabaden-EltvR
bittet der Magistrat der Htüdt Eltville die „Rh. Bolkszt-g-
Aufnahmo folgender Zeilen : Nach Ihrem Berichte über die * ' ,(
t,ad euer Stadtverordnetenversammlung vom-28. ds. Mts . hat ^
Oberbürgermeister Gläffing bei Erwähnung des Bahnproittjk
Wiesbaden—Eltville erklärt , die Stadt Eltville verlange , daß »
Bahn durch ihre engen Straßen geführt werde. Diese Erklärung r
unzutressend. Wir halten allerdings^ die Rheinuferkinie für " Sp
eignet: einmal , weil sie das Landschaflsbild und imstre sch°Z,i
Rheinpromenade zerstört, weil sie zweitens die ain 'Rhein liegen ,,

Weisung weiter gut entwickelt. Der gesamte
sicli nach der kameralistischen Buchfnhr-ung -!-7,!NNNN0N® nri' w« onaeleaten Kam

Der gesamte Geldumsatz bezifferte
. - im Berichtsjahre auf

rund 70 006 000 Mark . ' Ar, angelegten Kapitalien werden in der
Bilanz aüsgöwiesen: Hnpoiheke» 4 046 730 Mark . Jnhobervan ere
l-BIlanzwetts 3 510 891 Mark , Oarlchen an Gemeinden 3041124 .1,
Mark Darleben gegen Berpsändung von Wertpapiere, ! M970 .66
Mark, Schuldscheindarlehen mit .Hypochekenverofdndunq 3080W
Mark und Banksiuttzavei, mit üassei,bestand 792 168.8', Mart . Der
Reingewinn 1818 betrug rund 90 000 Mart , wovon 45000 Mark
ch einem Auogleichsfonds belegt und der Rest mit 45 Mg Mark als

hochwertigen Landsitze entwertet und weil sie schiirs-'.-ch für uk>s »
dentiiar schlechteste Linie dMtellt ; nämlich den äußersten suowL
Rand der Stadt , also zum Einsteigen und sonst für Berkehrszw^
den entferntesten Punkt für uns . 'Nicht aber v-rlängen wir
Durchführung durch unsere Straßen , im Gegenteil haben wo ,,
ieher auf eine andere geeignete Linie hingewiestn, die kerne

unmittelbar nördlich $
Haus geeignettze
andere GeMZÄ

ßen berührt . Es ist das die Straße . . . . . ,
Staate bah», die von Schierstein bis Eltville durchaus geeigw» ^

Wenn Wiesbaden eine Bahn itt? eine andere GenG „g
- sich naturgemäß mit 'dieser in BeybiN̂ j!

scheint.
führen will, so muß es , , .. „

Wiesbaden hat aber ohne irgend eine Verstardiguntzsejzen.
uns.. das Projekt eingereicht und sogar uns eine Abschrift ihre» ^
irags aus KonzesstoriientW aus irlchtigem Grund verweigert , o ..

$
ii»'

Schwierigkeiten entstehen fföllteri, so liegt che Schuld an dem
wchgemäs-en Vorgehen der Stadt Wiesbaden.

Eltville. Ab 1. April tritt bei der Kleinbahn ElM" .-
Schtungen-bad cin -mmr FaWan in Kraft . Es fahren v«'
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.Achtung fünf Zuge. Ab Eltville: 7.05, 9.37, l .52, W.
Sui ^ ' « 401 nb  Echlangenbad : 7.45, 10.40, 2.34, 5.30, 7.22;

fiLT 8-10' u -40* 3-05' 0.02, 7.54.
wu-den mir inanzöstsches Mililärgericht . Die Höchster Farbwerke
Krl' von u/i bcher Geldstrafe von 5000 Frs . belegt wegen Schmua-
die er ^ »k°? ^̂Hlntttein nach dem unbesetzten Gebiet. Verschiedene
werke i.Vf!iUSTnim .1âren nicht für Beamte und Arbeiter der Farb-
Die ledern für den Farbwerken fremde Personen.

-?dst9htMen Lebensrnittel wurden dem städtischen Kranken-
istni Höchst abgegeben. Die Höchster Farbwerke wurden weiter

»im Geldstrafe verurteilt wegen unerlaubten Transport
CerrNi-s-̂ " ' ^ " och dem unbesetzten Gebiet. — Fuhrunternehmer
'Sd'..’iim"„[CUIä erhielt eine Geldstrafe von 1000 Frs . wegen
fern ‘ ®°,n, chemischen Produkten nach dem unbesetzten Gebiet:
d»re,' cu,.rLl ° d)f. “on 400 Frs ., weit er seinen Ausweis einer an-
loo'v -'Vr- ' geliehen har, und drittens eine weitere Geldftraje von

biet dnr» zuschmUgAE°^ ' <S°Uerftoff n0<b ' bcm  unbesetzten Ge°
an 'militärische Kontrolle wird jetzt im Bahnhof wie
— Eine böŝ Em^ r" öcr  Landstraßen besonders scharf ausgeüstt.
Reise nant ^^Eung machten zwei Höchsterinnen, die von einer
Frankfurt zwei Koffer mit köstlichem Inhalt glücklich bis
verladen °$ > Qls 005  ® eO" rf in den Zug nach .Höchst
brochen und völlia°v,7' heraus , daß beide Koffer aufge-Oberim..,nT7'6 ausgeraubt waren.
troften ick, >1 »Kvmm, trag mich ins Bett , du hast mich ge-
HafenarbAt^ sdiesen  Worten brach die Frau des
November um Zlwmerschied tn Oberiahustein am 4.
hatte am fraal 'Aen’oih^ l ^ °hnnng zusammen. Zimmerschied
Felde aefafrem»? « 4̂ end cm einem Revolver, der seinem im
seine Frau gehört hatte, herumhantiert , während
weiter sich' mit hfrmra6« D?rI,aif.en  Ais Zimmerschied ' noch
löffeln unbemerkt ^ beschäftigte, kam die Frau in Filzpan.
Augenbttck enttud ück d̂ . sich an den Tisch. In . selben-UststvM die Warfe und bn« fmf Ms s ™,r („Augenblick entlud HÄ hä, na -r ö c att oe" lewen
unglücklich in dft Brust 8̂ ° -? uIlb bas  Geschoß traf die Frau so
fahrlässiger lötl hi^ 6 '? kurz darauf verschied. Wegen
verantworten 1 hfh . der Mami vor der Strafkammer zu
nähme ergab Hstwreifchied frei, da die Beweisaus-

^ Frankftrr'i Etwa '4̂ ^ gkeit nicht vorlieM.
beschäftigte Leute zoaen nm"nv ^ sthafen mit Notstandsarbeiten
wegen der ungenüae„d»v ' m^ °? "il Zum Lebensmittelamt , um
Zulage zu fordern 8 Währ ^ d ^ demonstrieren und Brot-
des Lebensmittel-msto« b ? Komm.sstou mit dem Direktor
Gebäude und konnten '̂ kuudelte, stürmten die Arbeiter in das
M.riickg«wstsen werden rt® licm  Direktor Schmude wieder
Personen, zog Xellsöer  Demonstranten , etwa 500
dort durch eine Âdardn^ ,"? ^ ^ Oberbürgermeisters und ließ

Ä 'SÜ1

ner Frau kam es
Polizei und einer

wur-
in

, Frankfurt . >, Ap ' T T “! 1^
Sesteru mittag zu ßula n>n^ ,mm ^ ^rha,tung einer
Volksmenge. Die Mem,̂.Vzwischen  der Polst . .
öeibürc und verbrannte^ der Nähe gelegene Poti
Hilfe .eisten, wurden auck, w Ser ® ra l.c Akten . Als Matrosen zu
b/r erst Sonntagŝ geheirchet bm." Der Matrose Roedel
«ehost und in den Main n’u^tc  süehen , wurde aber eirr

Zrankfutt 1 A > «" uvrfeu, wo er ertrank.
Kundgebungen stattgekundrn^ ,ml" bereits gestern vonnistag kleinere
und Abend ernste Unruhen Ä™ : ereigneten sich am Nachmittag

'uurde die Sicherheitsiveb?^ " ^ '-» ''' ^ ? von etwa 700 Per-
wurden erstürmt. Die Wobnvn^ ^ ^^^ " llnb  Zwei Polizeireviere

und geplündert Daun^ n/ !r ^ rKmnmismrs wurde ver-
atu  r ‘s befangenen frei AnV- bm ^ »ge zum Gefängnis und
Egt , das in den ersten Nachtstimden̂ !.̂ üsbäude wurde Feuer
7?ten sind verbrannt . Bei den ^ m^ Hvch nicht gelöscht war . Viele

d°" e man Maschchwnn̂ ? "! ^ diese Vorgänge
" * * ! 5fe “ • » - >>' b"

Om Monlaa f- Ioende " sibium  gibt iidgr dio'Lorkomm.
rrungen stehen in kAnertel S c H 'w-uhen und Plünde-

. emcr politischen Parr -i ochammenhang mit den Bestrebungen
c-en mch der K°In mis'î n̂ 7- b" ioZialdemokrarischenPar-

UnS Zureden die Menne Parteien waren bemisht, durch Lin-
wermochten sedoch de^ -r -1 ihrem gefährlichen Tun abzuhnlren.
«ebleten. Die äuber7 v?W? n ÖCr  diunderer nicht Einhalt zu
gegen GlückLsvielerM̂e» Ursache war das polizeiliche Einschreiten
revier zur Verneb,».!' ^ dem Körne platz, die in das 1. Poiizei-
piatz a,'.gesammelt nN erbracht werden sollten. Die am Börne-
machte einen ^rnnrite ?tlße  ergriff die Partei der Sistiertei , und
Akten. 2Mc fnlnrf 11 ° wfs Revier und demolierte alle Geräte und
"et und Mi-' ha„d°u Bereitschas! wurde vom Volk cntwaff-
" °i> der Bereit,Halbwüchsige  Burschen bemächtigten sich des
ro zn ihrer "" tgebrachlen Ma .chinengemehrs urtb richteten
bar gemach, , MNg ein. Es wurde jedoch sehr bald unbmüch-
2. Revier jn Abschluß hieran -zogen größere ßmusen noch dem
ktlus istztereui '" "" ibllasss und nach dem Gerichtsgefängnis.
Gruppe« beaanu-n^ ^ °ii der Gefangenen befreit. Andere
bensmittel- mm all. .£r Innenftadt mit Plünderungen von Le-
Zeine Privvtwodm, »!. ' i' uu^Seschöiten, sowie Hotels. Auch .in ein-
^itschast getretene drangen Plünderer ein. Der sokon in Be-
unvscnlglich eneraisck!̂ ^ ° Ä̂ ' ^ einschließlich Polizeitruppe griff
MV Plünderer in 4 r m’ ®ls  uocht" H Uhr waren bereits etwa
waren on dieien ch? >^ ilichem Gewahrsam . In der Hauptsache
mich viele Leu e ,̂,sr " Heruugen unreife Elemente beteiligt; aber
Patrouillen dur-b-ne "k°?ken Kreisen", Studenten u. u. m. Starke

gegen Mürern,, ^ ^ ganze Nacht die Stadt , in der die Ruhe
F r a n s t u x t n te allgemeinen wieder hergestellt war.

ie nn^ ,»iu . . a. JJi., 1. April . Die Sicherheitsorgane sind seitL -717 "uchmittoa n- stst:. .' H rrpru . wie « imeryeirsorgane stn .
Altstadt wieder̂ oift 11- ? Herr der Lage. Die mittags in der
wonie erstickt. «r ckernden Plünderungsoersuche wurden im
ichlojsen, sich ren L ; , "ve>terorganisativnen der Fabriken haben be-schlossen, stch dp» s5Hwveiterorg
weitere Unruhen » rheitsorganen zur Derfügung zu stellen, mn

20 000  Work »era-id/ '' H " k wurden aus den 5kafsen etwa
dstuch g^ t dem v ..,, ' ferner eine Menge Silberbestecke. Der 5)aupt .
wer Keller murhlt ?.̂ ?vtbe mit den großen Weinvorräten . Alle

'»-" stmtl, die im st -ke »-vgnar gerouvt. Auch der Tapeziccer-
murdei, sämtliche wurde R ^ uch abgestattcl. Hier
"Uŝ 5(X)ooo bi<=. 4fio nfwl eftobien. Der Schaden im Keller wird
, Rki .Fuhr Amrk geschätzt.
Klagen in den Sck'a,ck°^ ? ^ k° l g e r auf der Zeit wurden die

von Ständ ^ ? .°Ä ^ -r " gera ^ ^ . .b!>̂ ^ Ständern lee, glaubt , ^m Erdgeschoß ist einebefanden. Der Äml -; r’.,in  denen .
t!t ?°h

W « ! " . Bau mg
'underer gegen 8 Uh
bes? m.n." städtische

sMint war ; man
?"9" Ürn.

Pnz ausgeräumt nmH, ^ irb mit  2 .00 000 Mark angegeben. Fast
Roßmarkt. Die KontrnMVerkaufslager von Schepeler am

wertvolle Briejmarkenjannnlung , die in einem Schrank ansbewahr,
war , einem andere» ans einer Truhe 800 Mark entwende,.

Das Lebensmittelamt  reist mit : Lei den Plünderr:
wurden gt " " . iMMMinM—. •
außerdem
Die gestohlen. _ v „ vv _
völkerüng erforderlichen halben Wochemnenge. Die Eier sin»
Monatsbedarf für dis Krankenhäuser und Lazarette . Wie sich
hieraus ergibt, ist durch diese Plünderungen die Belieferung der
Bevölkerung auf das schwerste gefährdet.

Bon irgend einer Seite war der sich vor dem Lehens-
mittelamt m>sammelnden Menge gesagt morden: „Geht zum Ober-
dürgermeistxr, dor, findet ihr Lebensmittel genug." Das gab 100
Personen Veranlassung, nach der Aeppeliaallee zu ziehen und in bas
Haus des Oberbürgermeisters einzudringen . Dorr fand man grö¬
ßere 'Mengen Lebensmittel , die man ohne weiteres befchlaauahmte.

XI
lt bis jetzt festgestellt werden konnte, gab es bei den Un-
Tote, darunter 7 Plünderer . 2ton den PoUzeitruppen»in Sviri ., - . : 5v . . . CM.» Wft.nn !« .» t, tri >»4. S/in

o°scwdeu. Der Schaden ^ Blusen, Röcke und Kleider
Mrma Büschel /, s ^hr bedeutend. Dem Lagerraum der

Plünderer 'atatw + ß ? **" ct i He'UgkreuMe 28, stat-170 Uhr einen Besuch ab. Sie erbeuteten
Verteilung bestimmt „,n,0b‘‘-ct,c  Butter , die für diese Wecke zur
bcftndlichen Reserven niuß setzt die in den Kühlhäusern

» ... * - " ' 'greifen. Ferner wurden etwa IM Zentner

Die .7 ^ °rtauftlag -r von Schl .
E Hauptgoschöit' H" stEa >se wurde umgestürzi und ausgeraubt,
llarreuvorräte aennmr, ^ "ßmarkt wurden in erster Linie alle Zi-
Mrh .SchreiLmaschinô ^ ' Kolonialwaren , Konserven, Weine;

Schäden ist un5»,^ afcieijonfaften wurden mitgenommen.
£?r,er >„ das eibcr° n 1aö~ fr.ü15 nnrf) ü 11br br<in fO'" P !ün-
vUyrga ^ ^ gjjj . | |^ 1,0,1 ©oiomon . Ecke Äattnnnskvasre nr .h00n dem Hilfsdienst vertrieben . FernertV 1 1'^ m

vlcht̂ ksSngnis eÄzudrin^ h b^" " " geblichen Vorst,ch, IN das Ge-
ungewohnten Mnmi!» 8 e b 8 u d <>in der HeUigkreuzgasle dielet einen* «» oUe.3 " Ja,gewohnten 9s7îsî " f- ' 7 " ^ uwwa  viyvn
vhd Ttschbrine «fi5 * ben  Vor,Zrt .>» ii.'ch'n Aktensetzen, Stuhl,
wrümmerhcimp'n «5, ' "Ib Fenlter 'chcibrn au , der Straße rauchen
oberen Gtockto-r». ^ « « ensterichcisen Im 'Erdgeschoß und in den
Turchterlkä, oeh-,, -?? >' " h teil-vr-.le eiageichiagen. Äm Innern ist

würden . Türsü '.iungen sind hLraurgeftoßen, Mt
Oft» bemolie-f a? *®mUn Möbel une üfe Wenregale umgeworchn
^Erl .vrrschWustt,,̂"" ' hrn Akren des Grundbuckamrs ist ein großer
geworfen' »»! " " . Am Scraskamm .' riaal sind die Gegenstände um-
jbgrde ein Teil s En den Räumen der Smatsanwallschaft

' - tr  Akten vernichtet. Einem Sekretär wurden «,ne

Soweit
ruhen 11 T— ,, _ _ ^ ».„w . PR . ^ JfJPPiPI
fielen 2 Mann , ein dritter wird vermißt . Die Marine bekiagr den
Verlust von 2 Toren und hat außerdem 7 Echwerverletzte. Bis
jetzt wurden über 20 sehr schwer verletzte Plünderer den Kranken¬
häusern zugesührt.

lieber 500 Verhafiungen.
Ueber 500 Verhaftungen wurden am Abend und in der Nacht

vorgenomineu . Drei Plünderer sind erschossen worden, zwei, die
bei der Piünderuug von der Firma Säiepeser auf fnscher Tat er¬
tappt wurden , und einer, der nach seiner Verhaftung zir fslehen
versuchte. Etwa 25 Personen sind verletzt, darunter mehrere schwor.

Reichskonserenz der Eisenbahner kn Frankfurt .a. 2N. Ans den
3. und 4. April ist in Frankfurt a. M. eine Reichskonferenz der
Eiseubahnbeamten einberufen worden. Zur Verhandlung .stehen
die Sozialisierung und Demokratisierung der Betriebe und der
Verwalttmg , ferner die Fragen des Rätesystems und der Gerverk-
jchaften. Die Berhandlungen werde in dem Gebäude der Eisen-
bahndirektio» stattfinden.

Bad Homburg v. d. H. Der „Olgagarten " des Herrn von.
Brüning wurde a» eine ungeuannte PersöUIichteit verkauft. Mau
spricht von einem ehemaligen Fürsten als künftigen Besitzer.

Mainz , 31. März . Gaswerk , ^ aftwerk, Wasserwerk, Straßen¬
bahn, Schlachthof und Reinigungsamt drohen für den 3. Ätpril
den Streik an, falls die Stadiverwaltnng die Lohnsorderungen ab-
lchitt.

Mainz . Eine größere Anzahl von Brotscheine» und Zusatz-
brotschcinen ist hier wieder entwendet worden. Bon den Tätern lzat
man noch keine Spur . — Die IRührige Tochter einer in der Ltorb-
gasse wohnenden Familie , die nach längerem Herumrroiben wieder
mal »ach Hause zurückkehrte, stahl sofort in Abwesenheit ihrer Ei¬
tern deren Gold- und Stlbersachcu und verschwand damit.

— Kommerzienrat Earl A. Probst , Aufsichtsratsmitgtied der
Köln-Düsseldorfer Gesellsäpift, ist hier gestorben.

- . Hetdesheim. Wandernde Bäume . Dem Gutsbesitzer kirebs von der
bei Budenheim gelegenen Nonnenau war vor kurzem eine größere
Anzahl junger Obstbüumc gestohlen -morden. Das von ihm ver¬
ständigte Flurjchutzperjviml entdeckte sehr bald die ftisch augevflanz-
ten Bäumchen auf einem hiesigen Grundstück. Als man sie am
nächsten Tage ausgrabeu und an ihren ersten Platz zurückver¬
setzen wallte, waren die sämtliche» Bäumchen wieder verschwunden.

:r! Budenhemi. Hier wurde eine >nännk>ä)e Leiche aus - dem
Rhein geländet. Es handelt sich in dem Toten um den jungen Ma¬
trosen Jak ad Beizer aus .Hirzenach a. Rh., der vor Wochen in Mainz
von seinem Schiffe aus einen Gang an Land unternommen hatte,
um ein Glas Bier zu trinken. Bei der Rückkehr nach dem Schisse
stürzte der junge Mann in den Strom t,nd ertrank . Die Eltern des
Verunglückten hatten für die Bergung der Leiche eine Belohnung
ausgesetzt.

Dingen. Auf Anordnung der französischen Behörde wird das
Dentmal des Großherzogs Ludwig IV . von Hessen, das an der
Festhalle am Rhein gestanden hat und in einer der letzten Näckste
umgestürzt wurde , gegeiuvürlig wieder ausgestellt.

— Dingen. Dr. med. Jungensmayer aus Westfalen wurde
von der fraiizöstschen Miliiärgerichtsbaickeit zu 6 Monaten Gefäng¬
nis und 2000  Mark Geldstrafe verurteilt , -weil er entgegen den Be-
fcfjjcn der französischen Behörde seinen früheren hiesigen Wirkungs-
»re,s, dos Binger Spital , »erließ, wo er zur Pflege der »ach dem
Abzug der deutsche,, Truppen verbliebenen etwa 100 schmerverwun¬
deten oder kranken Mitbürger verbleiben sollte. Das Urteil tritt
nach Fnedensschluß in Kraft.

&r£"l n.Ql<*J. Äm Kreishause fand eine Sitzung des Kreiswirt-
N ^ Ausschusses statt, in der der Vorsitzende. Landrat von Rasse,
die Mitteilung nrachen konnte, daß jetzt, da die Rot der Bevölke-

aufs höchste gestiegen ist, Hilfe von auswärts schon in den
nächsten Tagen emsetzen wird . Zunächst werden schon diese Woche
Lebensmittel für ^000 Schwerarbeiter und 2900 ininderbemittelte
Personen zur Verfügung gestellt. Diese Zuwendung erfolgt ats-
oann regelmäßig ,ede Woche. Weiter wird in Kreuznach ein großes
Versorgungsamt für die Versorgung der Zivilbevölkerung in den
Kreisen Kreuznach, Simmern , Meisenheim, St . Goar , Zell und
Birkcnfeld errichtet. Zum Leiter des Amtes ist der Landrat von
Tiasie ausersehen. Sodann ist es dem 5kommnnalverband gelnu-
gen, Lebensmittel in größeren Mengen auszukyusen. Dazu
kommt, daß auch die Lebensmittel , die die deutsche Regierung in
England und Amerika, sowie im neutralen Ausland erwarb , dem¬
nächst nnkommen und auch an unsere Bevölkerung abgegeben
werden . Alle diese Waren werden zur Ausrottung des Schleich¬
handels jetzt durch die Kommunalverbände zu den geringsttnög-
lichsten Preisen unter Ausschaltttng des Zwischenhandels an die
Bevölkerung abgegeben. Bon nun ab bekommen wir auch jede
Woche 2 Zentner frische Seefische ,ind 3 Körbe Seemiischeln und
Sardellen . Bisher war der Fijchpreis sehr hoch, er betrug etwa
3 Mark das Pfund . Mehrere Gemeinden l>eschaffeu sich auch schon
selbst Fische. Auch 300 Tonnen Heringe mit je 600 bis 800 Stück
Inhalt kommen in diesen Tagen an.

^Friedberg . Am 18. März , so wird erst setzt bekannt, begonnen
in dem Städtchen B. des Kreises Frieüberg alle Kirchen Klocken um
12 Uhr mittags zn läuten und fangen ihr ehernes Lied eine ganze
Stunde . Man glaubte zunächst an Friedensgelüut , der Pfarrer
eilt aufs Bürgenneifteramk und ersährk hier, daß die Regierung
ein Ehrengeläut für die am 18. März 1848 Gefallenen migeordnet
habe. Nähere Erkundirngen ergaben nunmehr , daß die Bürger¬
meisterei sich von einem Witzbold hatte narren lassen.

Wetzlar. Zwischen Dillheim und Äatzensuri wurde der 70jähr.
.Haltestellenaufseher Georg, als er mit seinem Schubkarren einem
Auto ausweichen wollte, van diesem ersaßt , zur Seite geschleudert
und tödlich verletzt.

Die SKzMfekrsrKrw^
Rmrwn von H. CourHs -MEer

(13. Fortsetzung.) - (Nachdruck verboten.)
Durchlaucht dürfen mich »ich, beklagenl Ich darf den Tod fürs

Va erland sterben, und in meiner ketzteri Stunde soll mir iwch
mett, Herzenswunsch erfüllt werden. Ursula wird mir ihre Hand
reichen. Fch bitte, senden Sic nach dom Pfarrer und eilen Sie , ichbitte herzlich darnm!
_ Mit wahrhaft mütterlicher Güte strich die Fürsttn über seineStirn.
... Wunsch soll erfüllt werden. Ms der Wagen augespamit
tzr. sch-rerbe ich einige erklärerede Zeilen an unseren .Pfarrer und
bttte ihm sosori zti kommen. Aber nun , nrein lieber Baron,
m.Usien Sie aucĥ ruhig bleiben und dürfen nicht mehr sprechen.
Ursula soll bei Ihnen bleiben, wenn Sie mir versprechen wollen,
ruhig zu sein.

Etti Kifrtedenes. Lächeln glitt mn seine »Lippen.
Ich werde ,gehorchen, .Durchlaycht.
Da setzte sich lirsma wieder m, sein Lager, tvährend die

ajürjtin ging, um den Wunsch des Barons zu erfüllen.

Lutz von Rippach fahle Ursulas Hand und lieh seine Llugen
unverwandt auf der Geliebten ruhen , als habe er aus dieser Erde
nichts anderes mehr zu tun , als sich dies süße, blasse Nm-dchenant,-
litz für Zeit und Ewigkeit einzrlprögen.

Mit ihrem goldenen Schein dnrchslutete die Herbstsonne da»
Zimmer der Fürstin Ried, in dem Lutz von Rippach gebettet wo,.
Wie Gmttägllcher Frieden lag es auf seinen Zügen — sein letzter
Wunsch war ihm erMtl In kurzer, ergreisender H-eier war Ursula
von Rvnach ihm angetrarit worden . Run durste er mu dem Le¬
ben a.hschlsthen, ihre Hand würde die seine halten, bis er hinüber,
schlummerte -ins Jenseits.

Blaß und still saß Ursnia an seiner Seite , nur >* ;: °rmn
Wunsch, nur das eine Gebet im Herzen, daß ihm ein sanftes Ende
ohne Kampf und Qual beschieden sein möchte. Immer wieder
suchte sic sein Auge, und aus seinem stummen Blick las s,e den
rührenden Dank dafür , daß sie seine letzte Bitte erfüllt iMte . Sw
sprachen nicht. Wozu auch mit Worten an all das rühren , was sw
innerlich, bewegte? Es mär das heilige Schweigen, das auf die
Schritte des naheirden Todes lauscht.

Die Tür zum Nebenzimmer , in dem die Fürstin weilte, mar
nur angelehnt. Sie wollte in Ursulas Nahe sein, wenn die letzte
schwerste Stunde kam. ^ .

Da klang mittenhinciu in die tiefe Stille des goldenen Herbst
iages plönlich vom Portal des Stiftes her dumnier ^ Hupeniam.
Kurz darauf erschien die Fürstin auf der Schwelle. Ein flüchtiger
Blick sagte ihr, daß der Kranke in Schlummer gefallen war . Da
winkte sie Ursula.

Leise löste sie ihre Hand al,s der des ScGunmernden und.
folgte der Fürstin.

Fürstin Maria schloß die Tür , dann sagte sie leise:
Ursula, soeben ist ein Offizier vorgefahren , der Dich dringend

u, sprechen wünscht — Oberleutnant Matte von Feldegg. -Cr ließ
sich nicht abweisen.

Einen Augenblick war es Ursnia, als schwanke der Boden
unter ihr ; dann nahm sie alle ihre Kraft zusammen und fragte:

Wo ist er?
Wenn Ursula das Gehennnis ihrer Liebe bisher streng ge¬

hütet hatte, jetzt wußte es die Fürstin : Malte von- Feldegg und
keinen anderen hatte Urfula geliebt. Das Mitleid ziiterte i» ihrer
Stimme , als sie fragte:

Willst Du ihn in dieser Stunde empfangen . Ursula?
Ich muß es tun , Tante Maria!
Sn geh' mein Kind, ich werde soiango Deinen Platz am Kran¬

kenbett einnehmeu. ^
Es war ein stilles Verstehen, zwischen den beiden Frauen.

In iieberhasser -Spannung wartete Malle von Feldegg unten
im Empfangszimmer , in das ihn eine der Schwestern gcführi hatte.
Er trug den Arm in der Binde . Äm selben Tage , als Lutz non Rip
pach feine Todeswundc empfangen, hatte Malte i» einem bcuacii
barlon Gesechtsabjchnitt einen Slreifschu.ß getroffen. Für . viele
Wochen gesechtsnnsähig geworden, hatte er sich dê n WsompstsMenst
zur Verfügung gestellt. Er wüßte das Stift St . Annen in der
Nähe, und io hatte ihn die Sehnsucht, Ursula noch einmal zu sehen,
ehe er wieder aus Tod und Leben dem Feinde gegeuüberstäud, hier
hergetrieben. Durch die Schwester, die ihn in, Portal empsängeu
hatte, schickte er der Fürstin seine Karte, mit der Bitte , Fräulein von
Rvnach begrüßen zu dürfen.

Die Schwester nahm die Karte . Einen Augenblick-zögerte sie
auf der Schwelle, dann wandte sie sich um und sagte:

Vor einer Stunde ist Fräulein von Rvnach Herrn Baron von
Rippach, der hier ichwerverwgnhet liegt, angetrant worden . Ich
werde Dnrchlauchi Ihre Karte bringen,

Dann schloß sie die Tür , und Malte war allein.
Unwillkürlich trat er einen Schritt vor, als wollte er der

Schwester Nacheilen, um sic zurnckzurufen. Haue er denn recht ge¬
hört ! Er siihr sich mit der Hand über die Stirn . War das alles
nicht nur ein wirrer Träum , -der ihn narrte?

Ganz rnechani'ch trat er ans Fenster und starrte in den Garten,
wo die späten Georginen in bunter Prcicht flammten . Wie lange er
so gesttlnden, wußte er nicht — es dünkte ihn eins Ewigkeit —, da
klangen leichte Schritte , die Tür öffnete sich, und auf der Schwelle
stand Ursula.

Malte!
Er wandie sich um. Ihre .Stimme schnitt ihm ins Herz.
Er maß die hohe, schiänke Äestält mit einem verzehrenden Blick.

Und noeh einmal klang's:
Malle , Dü?
Da raffte,er sich aus, trat einen Schritt auf sie zu und siagle:
Ursula, ist es wahr —?
Seine dunklen Augen schienen zu bitten: Sage nein, sage

nein!
Ja , es ist wahr , Malte , aber höre mich au!
Wie beschwörend hob sie die Hände,
Da klang cs hart und schneidend an ihr Ohr: Dann hoben wir

uns Nichts mehr zu sagen. .
Er ging an ihr vorüber durch die Tür . Sie ijörte noch dos

Klirren seiner Sporen , dann brach sie mit einem leisen Weblant ahn-
mächtig zusammen.

Lutz von Rippach war aus dem Schlummer erwacht, und seine
Augen suchten Ursnia. Die Fürstin strich ihm iei,e über die Stirn
und sagte:

Ich habe Ursula einen Augenblick abgelöft, sie bedarf der Ruhe,
aber ich will sie rufen.

Ein Lächeln glitt über seine Züge . Ter Schlummer hatte ihn
gestärkt, und es war , als wolle das erlöschende Lebenslicht noch
einmal aufslackern.

Lassen Sie Ursula ruhen , Durchlaucht, bat er . Aber ich muß
die kurze Frist nützen, die mir noch beschieden ist. Reichen Sie mir
bitte Papier Und Bleifeder, ich möchte noch ei» paar letzte Grüß«
senden.

Seine Augen blickten bitten!) zu ihr auf . Im selben Augenblick
klopfte es, und der Arzt trat ein, um nach dem Kranken Zit sehen.
Er fühlte den Puls , Die Fürstin trat atz ihn heran und teilte ihm
die Bitte des Sterbenden mir. Da trafen sich die Augen der beiden
Männer , und der Arzt gab seine Einwilligung.

! Noch einmal hatte die zähe Lebenskraft gesiegt, und Lutz von
Rippach tat das letzte, was ihm auf dieser Erde zu tun beschledcn
war . An seinen Vetter Hans von Rippach schrieb er in kurzen Zei¬
ten seinen letzten Willen und entpsuhl ihnt die Sorge um Ursula.
Und dann «inen 'Äbschiedsdnefan -Gusti, feine kleine Vertraute , die
mit ihm im Bunde gewesen war . Er dankte ihr «ich legte fsrnen
Feilen an sie einen Brief an Malte bei'. Er bat Gusti , diefes Schreib
brn nach seinem Tode Malte zn übergeben. Sein großes, gute--, j
Herz, das nur das -Glück der anderen gesucht, sprach darin aus jebci :
Zeile. Wenn Malte «kmnal diesen Brief kn Hän/den hielt, dann
mußte sich alle Irrung und Wirrung löse,!.

Und zuletzt schrieb er noch an seinen allen, ireuen Verwalter
stäkt sch«lnen 'Abschiedsgruß. In seiner .Hand -nutzte er seine,großen
Nei'itzungen aufs beste gehorgsu.

Erschöpft lehnte sich Lutz von Rippach in die Kissen zurück und
sank in Schlummer.

Der Wewd dämmerte, als Ursula wieder ltzken Platz am Kran-
kzubclie sinnahm . Lutz von Rippach lag im unruhigen Hälbschlum-
wer jein Atem ging schwer, und seine 5zaud glitt tastend über die
Bettdecke ?4ls Ursula sie mit laustem Druck uuischloß, schlug er die
-Augen auf,  und ein glückseliges Lächeln umspielte seine Lippen. Sir
beugte sich zu ihm nieder, a!s sie bemerktê daß ihm das -sprechen
schwer wurde. ^

Cr deutele auf die Briese, bic nach au , dem Tischchen neben
seinem Bett lagen. , :.

Es sind Abschiedsgrüße, sagte er mit matter Stimme . Den
Brief , an meinen Verwalter übergib ihm selbst. Es sind meine
letzen Amveistiiigen ssir ihn . Die Briefe an meinen Veiler chanc.-
uni) an Gusti gib morgen zur Post. Auch an Malte habe ich noch
geschrieben und Gusti gebeten, ihm den Brief nach meinem Tode zt,
üb-ergeben. . „. _ . r

Er sah, wie Ursula zu,ammenzt!ckre. Da saßte er ihre Hand
fester und sagte leise: Urfula, man sagt, daß « terbettde . einen bellen
Bück hadert — glait-be mir , auch hinter Wolken sieht, unseren
Blicken verborgen die Sonne ! Maste sind Du werden noch efftma!
recht glückttch werden. Es war das Schönste, was ich für x^ch beide
tim könnte. . . '.-im

(Fortsetzung folgr.) — " —1
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Die Durchführung des Waffenstillstandes.
Die Lösung der Danziger Irwgc.

Rotterdam.  Die „Nieuwe Rotterdamscke Courant " be-
n &ytet aufi  Paris , daß der Verband nicht darauf bestehe, Danzig
polnisch zu machen. Wie in dieser so auch in der Frage des Saav>
bedeut  werde das Selbstüestiinmuugsrecht anzuwenden fein-
Allerdings krauche Polen einen Ausweg über Danzig und ebenso
hätten die Franzosen die Kohlengruben des Saarrevters nötig.
Man alaude in Paris bereits einen Mittelweg gefunden zu haben,
der alle Parteien befriedigen werde. Reuter melde: Die Lösung der
Danziger Frage werde entweder durch Internottonalisierung Dan -

der Esenbahnlinien , die sich au das polnische Eisenbahn-
ilch; anschließen, oder in der Anwendung des Maudatursystems
gefunden werden.

Die pariser Verhandlungen.
Der Diererrat hat Donnerstag nackuntttag nach Pariser Mel¬

dungen aus der Schweiz die Prüfung der Frage des Saarbeckens
- " -- --- --- Nach den Dar¬

sein: Deutschland soll nicht das Recht haben, Garnisonen zu unter¬
halten , und zwar nicht nur aus dom linken Rheinuser , sondern auch
auf einem 2» Kilometer breiten Geländestrich aus den, rechten Ufer.
Las Gleiche all : jiir ÄriegsmaterialfaLrlken . Was das Saarbecken
anbetrifft , so Meint eü, daß -Frankreich das Recht haben soll, das
ganze Becken auszubeulen . Der Mererrar feige auch feine Be-
fprechungen über Mc von Deutschland )U verlüngeilde
machung fort- Es fcheini sehr schwierig, über die Sumrnen allge¬
meine Angaben zu machen, welche Deutschland in den kommenden
Zvhren bezahlen- soll.

Die „Pall Mall Gazette", schreibt: „Die Losung des Problems
frao ^öfrjdji'u Forderungen lut 45cKXtbcd*ßn in bet £ tu-

fache, daß für Frankreich für die von den Deutschen zerstörten Kohlen-
minen Ersatz geschaffen werden muß. Frankreich benötigt die Äru-
ben des Saariieckens. Die Frage der Wiedergutmachung ift besonn
ders wichtig, soweit sie sich aus die Minerallager bezieht. Wenn
diese Frage einen neuen Konflikt heraufbeschwören könnte, so wäre
es vielleicht möglich, Frankreich die Ausbeutung der Minen zu
sichern, ahn« seine Herrschaft aus die Bevölkerung auszudehnen.

Der Religionsunierrichl.
B e r l i n , 2. April . Der Minister für Wissenschaft, Kunst und

Volksbildung erläßt eine Verfügung , in der es heißt : Bis zum Er¬
laß künftiger Gesetze, durch die die Beziehungen von Staat , Kirche
und Schule zu einander auf neu« Grundlagen gestellt werden, ist
den nachfolgenden Grundsätzen gemäß zu verfahren . 1. Soweit
nicht weiter nach den bi- '
liehen Schicken von der
befreit find oder befreit ,» —. — -> -
Religionsunterricht zu entbinden . Zur Stellung des Amrages ftiid
diejenigen befugt, die die Religion , in der die Schüler zu erziehen
jino, zu bestimmen haben, bezw. nach Erlangimg der Religions --
münmgkeil die Schüler selbst. 2. Schiller, die van der Teilnahme
an, Religionsunterricht befreit find, sind auch nicht zur Teilnahme
an Schulfeiern mit religiösem Charakter nervslichtcr. 3. Lehrern
und Lehrerinnen an öffentlichen Schulen mit Ausnahme der eigens
für den Religionsunterricht Angestellten, die a,is Gewissensbedenken
die Befreiung von der Verpflichtung zur Erteilung des Religions-
iinterrichts nachsuchen, ist die Erteilung des Religionsunterrichts ab*
zunehmen, ohne daß ihnen deshalb die Bezüge gekürzl oder sie non
den Aufsichtsstcllenzurückgesetzl werden dürfen. Diese Lehrer und
Lehrerinnen sind auch zur Teilnahme an Schtiiseiern mit religiösem
Ctmrakler nicht verpflichtet. 4. Die Teilnahme von Lehrern und
Schickem an Kirchenoeranstalttmgen außerhalb der Schille ist stets
freiwillig. Bei vereinigter! kirchlichen und Schulämtern bleibt die

ist aufgehoben.

ANtiiche SrkaKRtMüchUKM
der Stadt hochheim am Main.

Bekannimachung
Der Appell der demobilisierten Mannschasken findet an jedem

Sonntag , vormittags S Ahr. statt. Rach Verfügung des Herrn
Etappeukommandeurs ln Biebrich vom 2b. 7!kärz 1319. fcnt-
ichuld'gungen -Äs anderen Gründen , Arbeitsleistung von Pahna ;,ge-
stellten, Arbeitern uud in sonstigen dringenden Fällen der Verhm-
derung an der Teilnahme des Appells, bis Samstag mittag 12 Ahr.
unter 'Vorlage einer Bescheinigung persönlich  bei dem Bürger¬
meister anzubringen.

Hochheim a. M ., den 3. April 1818.
Der Bürgermeister . Arzt:  a che r ._

, Betrifft : Reinigen der Schornsteine,
nächsten Montag (7. April ) ab werden die SchornsteineVom

gereinigt.
Hochheim a. M -, den 3. April 1818.

Die Pvtizeiveriualtrmg . A r z b ä ch( r ._

'Iloigeld Ses Bezirksvekbanöes
des AegisrunlZÄ -Bezirks WLetzbaSen \

Das vom Bezirksve, band des Regierungsbezirks W ie s -
bade  n ansgegebene Kriegsnolgeld in Abschnitten zu 50, 28, 18 und
6 Mark veÄiert mit dem 38. April ds.. Äs. seine Gültigkeit als öf¬
fentliches Zahlungsmittel und wird zu diesen, Termin aus dem Ver¬
kehr gezogen. Der Umtausch gegen Reichsgeld kann bei den hie¬
sigen Banken) insbefonder/auch bei den Kassen der Nassauifchen
Landesbank und Sparkasse) während der üblichen Kassenstunden be¬
wirkt werden. Zur Verringerung des Umtauschgeschäftes empfiehlt
es sich, für Einzahlungen bei den Banken in erster Linie Notgeld-
scheine des Bezirksoerbandes zu verwenden . Scheine, die ausnahms¬
weise noch nach dem 30. April , ds. Js . im Verkehr fein sollten,
können bei den Kassen der Rassanischen Landesbank und Sparkasse
umgetaucht werden . Dieser spätere Umtausch kann jedoch nur in
ganz besonders begründeten Fällen , in denen nachweisbar ein -frü¬
herer Umtausch nicht möglich war , in Aussicht gestellt werden . Nach
dem 88. Juni ds. Fs . findet kein Umtausch mehr statt.

Wiesbaden, den 1. April 1818.
Direktion der RaffomffchS« Landesbank.

~ Bekanntmachung. .
Bclrifll das Abiaöen van Schutt und Unrat.

Es ist in letzter Zeit die Wahrnehmung gemacht worden, daß
Schutt und Unrat auf dem Sportplatz cm, Weiher abgeladen wor¬
den ist: es wird hiermit ernstlich davor gewarnt . Das Abladen darf
nur an dem dafür vorgesehenen Platze und zwar nur am Ende des
Sportplatzes geschehen. . .

Die Polizeiorqane und Feldhüter sind angewiesen, aut dirie
Ungebürigkeiten streng zu achien und Uebertretungen zur Anzeige

priuneii , worauf dann strengste Bestrafung erfolgt.
Hochtzeima . M ., den 2. April 1818. ,

Die Pollzeiverw altuiig . A r z b a a, e r.
.. Bekünnlmachung.

Die Weinbautreibcnden werden daraus aufmerk.am gemacht,
daß die RebDdesinsektiondanftait eingerichtet unb in Betrieb ge¬
nommen ist. ^ . . . , . '

Es ist die Bestimmung getroffen, daß von «"tzt ab an jedem
Mittwoch nachmittag die Anstatt geöffnet ist, und daß alles Holz,
das desinfiziert werden soll, jedesmal bis zum vorhergehenden
Dienstag , vormittag im Rathause artgezeigt sein muß. Dad D-'r-
bringen der Reben nach der Desinsettionsanstatt und Wegholen
von dort ist Sache der Weinbergsbesitzer. , ,

Aus den Anzeigen, die schriftlich gemacht werden müssen, mutz
„enau ersichtlich fein die Menge und Sorte des Holzes, woher und
non wem dasselbe stammt, sowie die Angabe des Karrenblattes , der
Nummer der Parzell.e und des Fläche,»geholtes und dem Flurbuch«
und der Rebenlieger des '.II bepflanzenden Jrimdsttici

Zur Erleichterung dieser Anzeigen sind Formulare Hergeste,u
die im Rarhause zu Huben sind, . ,

Die für die Desinfektion der Reben eiitstcyendsn Kosten h'.m.n
die ketr . Weinbergsbrsitzer zu tragen und sind von demselben spa¬
ter aus Anforderung an die Stadttasse zu! zahlen. w >

lleb-' r die vorschriftsmäßig ttaUgssiindene Desinfektion d»r Re¬
ben wird von dem auffichtführenden Desinfektor eine Bescheinigung
rwei ' i die im Ratbaus avaugeben ist. Gegen Abgabe dieser Be-
rch.-iinqung wird d-r polizeiliche Eriaubn '.sfckem zu», Pflanzen
»n  Reben ausgestellt. Dieter polizeiliche Erlaubnisschein c,t dem
-...istindiqen Feldhüter bei Beginn der Pflanzung obzugobrn L.e
Feldhüter sind .'ngewiest-n, streng aus die Befolgung du gegebenen
pEc chrifren und Anordnungen zu achten und jede Zmviderhanoutng
'ur Anzeige zu- bringen.

Hach!,ein, M ., den 1- April l«1». ,
Die Pofizeioe rwaltung . A r z b ach c r.

ArrzeiZeruTeil.

Vorzügliche llerrenstoffe
auch für Kostüme«ad ?,läute! geeignet,

11 in bUu, grau,  braun u. grün M. 30. , 39.—, 45.—, 58.—, 75.—.
fl •ft np„ O unter Garantie für Sitz
jf Anzüge nach /fiua ,,»ll prima Verarbeitung

Mk. 300. , 500.—, 550.—
Sacco- und joppcn-Anzüge,

Lodenjoppen und-v-iri-zelne Hoseu.
■i«c| M. 152,50, 113,50
und Seideninärstel
;; ■•.on M. 10.- bis 40-
, alle Berufe.

| Zur gMigen Veachiung! j
# Zufolge der allgemeinen Teuerung unb der überaus hohen O

E preise für Mater allen und Köhlen sind wir gezwungen, unsere <§
I preise ab 1- April 1919 zu erhöhen. H

Ferner setzen wir unsere werte Kundschaft in Kenntnis , £

A daß wir infolge der Barzahlungen die Rechnungen vierteljährlich ^
^ zustellen werden. Q

ä® Hochheima.Bl.,den4.April 1919. £Die SchmiedkAreister:
f Nik. Ramp. Alois Maler . Zoh. Eckert.

. . .

I Tünz-LlnLerricht. 15 v • as
Nehme meinen Anterrlchl von henke ab i

| wieder auf. |
Anmeldungen werden bei mir im Hause und am Sonntag, |

| de« b. April , nochmittagL von 4—5 Uhr im Saale „ Sum \
1 HirschKatffonsftroftc 7, entgegengenommen. |
I hochachtungsvoll |

I Jakob Siegfried, Tanzlehrer. |
1 hochheim a. M. Kearündet 1891. |
. . . . .

PiüüJfiftetli©
von großer Heizkrast(5465 Cal-), Ztr . 2.50 Mark, ist stets
zu haben auf dem

BrauNkshlenberawerk Kranz,
Diedenbergen, kr . Wiesbaden.

Ünmeh ^SttäBenkos
Dainen-Rock:'

Ma'dclien-KUidcr
Scliulzliicicii

Stadt. Sparkasse
Biebrich

Iran Schill , Liidhaller . WieBadeÄLÄ
empfiehlt sich zur.

ueüi  AttsertiZuag von GeaböenkMälem
iu allcu Getteinchrten.

Lieferunt, einzelner tttrabe'nr.afnngen. sowie auitandictluna
bvrlmudener O,rabü>tne und Jmchrlncn.

Prompte Bedienung., ' ! SiU.ge Preise.

Bruno Wan Wiesbaden
Kirchgasse 56.

i -5 trächtigeu.friichmeitende Ziegen
sorvie ein Iagdwagen . ein Hakbverdeck. ein Russenpferd
und ein Rassepferd zu verkaufen.

Heinrich Hark. Mcker, Unterstr. 2!.
lFrüber Gasthaus ^3un , Löwen". '

Fernsprecher
Nr. t>O

Biebrich

postscheckkonio

Frankfurt a Bl.
llr . 3VW.

Mündeljicher.

Tägliche Verzinsung.

Strengste Verschwiegenheit.

Kassen lokal:

Biebrich, Kaiisausstrah« 59.

KassenstuNden: Vk  Uhr.

Mettlacher-Platten.
Boden- und alüfierie Wandplatten
schöne, bunte Muster ficr 5-ausgüuge , Küchen üfw.

! Große 'Auswahl ! Mehrere Hunden gm zu billigen Preise'
vorrätig.

Wöihe po ẑellan-SpüLsieine.
EM Köbig, Wiesbaden, LML

Auf Wunsch Verlegen durch geübte Plattenleger.
Besuch' durch Vertreter und Offerten kostenlos.

Schöne Hannoveraner
Ferkel und Lauferfchweiue

von jetzt ab wöchentlich zu haben bei .

Max Krug, %SSiZ  Hochheimo. M.

SanlsaMg.
Für die herzliche Teilnahme , sowie für alle

Kranz- und Biumenspenden bei dem 5)insck)eiden un¬
serer lieben, vnoergeßlichen Mutier , Großmutter,
Schwiegermutter , Schwester, Tante und Sck)wägerin,
Frau

Franziska Schiedmg Wwe.
sagen wir allen Verwandten , Freunden und Be¬
kannten unseren tiefgefühlten Dank. Besonderen Dank
der Jahresklasse 1805 für die erwiesene letzte Ehre

Die tiestrauernden Hinlerbliedenev.
Hoch heim  a . M., den 1. Aprll 1S19.

Dein-u. SekKsrke
werden gereinigt und wie neu ausgenrbeilei
Frerrrz SehlegeF, Wieshüdett, stÄö"i«

gffl~  Stets Bukaui von Korken " »«

nm»»»m»»i»i»iiimiinmm»»iii»i»»»»»n»mn»miiulmmum»niii»nn»»»»i»mm

I Achtung'. >
Las Melier Fr . Hirchephein, . Hochs,d», |

1 am Main . Wilbcimttrastc l «. ist Mr die Aufnahmen , =
1 zwctts «' erktclluna vorschriftsmäßiger Paßbilder den §

ganzen Tag geöffnet. - y
1 Alleiniger eiektr . Betrieb , daher schnellste Lieserung , 'i
7,MM INI „IM 1IIIIHIIIIIUIII

Zu Ostern
finden möslige Jungen in der
Gießerei- sowie in der Modellter-
Olbieilunga!s

Lehrling
Ausnahme, ^keramag"
Keramische Werke « kt -Ges.

W - rk  Jlöroheun.

Monatmaöchen
für lowr! grsnchl.

Näheres Fil .-Exp. des Hochh.
Stadtan zeigers, Hochtzeima. M.

I Sehudktrrren,
Kastenoferr»

uridSarilöfche«
zu verkaufen bci

Feldhüter Brehm.
-Bochhein , n . m . 9 ' e-n)ortflüjie

: 7fT ' c :: >: f i 'vVeu
zu kaufen gesucht. Gebe Naiional-
Regisirierkasleuj der Arl

Angebote unter <». V
an N -s!oullcher Anzeiger,Biebrich

Wohnhaus
mögiickii im Millelpunk !der Stadl
Kvchheim

zu kaussn ssfuchi.
Vtefl. Zuschristen uni an die

Csrceb. ds. Dl. nach Biebrich erb.

TüchtigerWeinbergsmaB
gesucht . Angebote an die
Eroedition Hintersasse 56,
keim a. M . ^

Sickvmzsameii
Friedricdswcrder Kirtb^

Original,
sowie einige Mund

Möhrenfamen
hat »ocl, abzugebeu.
Hofgut Falkenberg'

Hvckhelm a. Dl.

Bei Gelegenheii eines %ta fn
Portes von Lebensmitteln
Desatzungslruppen bier, wu>

Bendel wagen ^
benütz! und ist seikdemZn. uNk^Der B .sitzeroA,

hiermit ausgesorô ,
Kände gelaien
selben wird h!
denselben gegen Belohnung
zugeben an

Balthasar koch,
..Burg Edreniels"
Hochbelm a . M.

<N« -<DLSÄ><V e«
Heiraten : Eine große

Landwirlslöchier mVgroßeMtt,^
mögen für jedes Aller u. S 'Uz,
wünschen sich zu verheiraten d«
das Heiralsbüro Becker I. P <'
heim, Schiersleiner. Straße Lv'

Blechkannen- Dosen
gebrauckle und neue aller Art bauki

Sauer , Wiesbaden , Göbenstratze16, Fernruf 5971.
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bei j,
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Dic Kartoffel
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Hochheimer Itadtameiger
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vezugrpreii : monatlich 80 pfg . einschl.
liringerlohn, wegen Postbezug nähere;

bei jedem Postamt.
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Amtlicher Teil.
Nr . 277

Landwirte, baut Kartoffeln!
ValkSern'̂Kartoffel ist und bleiöt die Grundlage unserer
der SenrUf 111119' ^'UC 6c ""evc  und reichlichere Versorgung
erstrebt mtt ^"rtoffeln muß unter allen Umständen

bt̂ werden. Die bisherige Anbaufläche muß daher
" 7 " ^ »lten, sondern sie muß vergrößert werden.

<frhlZ U'L *Z brv'XU:  BmU  mehr Kartoffeln!
"effeten "E ° .

Bedarfsgkme°ind" n " als ^ yl '^ 7 -7 '” ^ " ' vernehmen mit öctl
fatloffSIS t  J T* n** Wui> » är  die hohen Saaf-

tc  gesteigerten Erzeugungskosten
Prämien

lcstgcsctzt, die neben den jeiveiliae,, "
den Kviilinnnalverbaiit, B r - 8 ^ ^̂Upreijen für alle an
werden. ^ lieferten Speisekartoffeln gezahlt

lartoffctn Ernte 3 *# «« £pCt,C‘' ^ k̂halt, wird danach betragen:
L Vs * • . « « . .

’ ^ " 8" st bis 15 . August 16 „
" 15' August .. i . Septbr. 12
" > Septbr . .30 . Septbr . l t ..

^ Oktober ^ g "

Landwirte , baut mehr Karkoffelu!
Der Kammunalverband Landkreis Wiesbaden.

A.r. 27R. - - - -—-

Bekanntmachung.
1. .Der Br-rfrh ^ erkehrsbesffmmungeu.

den befeMe» Teiip» kU Wagen , Fahrrad und Eisenbahn ist in
stzunus, Obertonn,Greises  Wiesbaden -Land, Rheingau , Unter-
(U"— ' nUS u" h ckenkopfes Mainz , für die

die im Besitz eines roten

to»nus, VbertauimqV.^ ^ ^ ^ ^ '^ oaoen-iÄino, Ryeingau , Unter-
Einwnhnrr VfliJdes  Brückenkopfes Mainz , für die
Herfa,mmusmeiva tinv 6 Jw Wiesbaden , die im Besitz eines roten

Dieselben sind ^ '8Mben.
weis noch Kasti-i 2 berechtigt, mit diesem raten Personalans-

2. Für X " ''d.Mairr>zu verkehren.
Bürgermeister , n rirh? 1’ sind wie früher , Gesuche an di
Mitteln. * lä)tcn’ die dieselben dem Administratcur über

Wiesbaden, de» a -3. April 19-10.

Adihiniftrateur milch, ’’ alnr '
— - e du Cercle de Wiesbaden (Campagne ).

Nr . 279. - -- - -- - - -

Das Derb Bekanntmachung.
r-hne besondere» ' ""' 'dlichc  Personen nach 8 Uhr abend
menidc nich, verkebre,? ^ - ? ts  Bürgermeisters ontzerhalb der Gr
Ära, .. ’ »lehren dürfen, tritt mit dem 5. April d. Js . autze

Wiesbaden, den 3. April 19,9.

^Admin istroteur miltta !̂ ^ (lluf '
— i __ ■ c du Cercle de Wiesbaden <Cam, >agne).

Nr . 280. - -- -- - - — . ——

b7f’‘'n die Anlronch?,o^ » k̂ r Paßan -gelegenheiten zu beschleunigen,
l . Äus'dem lir^ £ ,ftW°b folgend« Angaben zu machen:

lldbe zu Möwen ^ drg -grisopasses in rokcr Schrift die 2fti>
welchen Änneo» ^ . besetztes oder unbesetztes Gebiet, von

^ Achs oder (ob französische, ammnkanische, eng-
2- Dep « reis Unicef.
? ^ Äseziel/bestnd ^ ^ «ngehen, in welchem sich der Orl des
AN ^ReUl>̂ » Es^ mer  nicht im voraus einfchreiben.

üche,, an hei, Ankrß̂ n, , ^k>ne diese Angaben hier einlaufcn,
Wiesle Eragfteller zurück.
- " -baden, den April mo.

^Umttniftrateiir,»n^ .Lt.-Colonel Fabrik,
niltioirc du Cercle de Wiesbaden (Campagne ).

Bekanntmochuttg.
c ^ foloc 2rtl̂ t®Cn̂ fSfflUf fÜt ^ ^ uhwacher.
. .Kungswerksto,, mv"' ? »isterer Crjatzlchuh- und Schuhinftand-
'wgel >,nd Tacke Uö  i ln.c Nähmaschine, größere Quantitäten Schuh-
-gl. gegen mäbch'x"^5^ kedene Handwerksgeräte , Oleuledsrabfälle u.
»as Kreie!u^ «e preise abzugeben. Anfragen sind zu richten an

Wies,,.̂ ' L-ss' "9straße 10. Zimmer 23.
- den 31. März 1919.
■ * i :cr  Äreisansschuß des Landkreises Wiesbaden.

I . W: gez. Sch litt.

Bekanntmachung.

Samstag, den 5. April 1919
Nr . 282.

Anordnung.
Für den Bereich des Regierungsbezirks ordne ich auf Grmch

des tz ii Mieler -Schntz-Berordg . vom 23. 9. (918 — G . S . S . 1141
— folgendes an:

1. «) Die Vermieter von Wohnräumen können ein Mielver-
hältnjg rechtswirksam nur mit vorheriger Zustimmung des Eini-
gungsamts kündigen. Dies gilt insbesondere, wenn die Kündigung
zum Zwecke der Mietsteigerung erfolgt.

!--> Cin ohne Kündigung nblaufendes Mietverhältnis gilt als
auf unbestimmte Zeit verlängert , wenn der Derinieter nicht vor¬
her die Zustimmung des .Cinigungsamtes zu dem Ablauf erwirkt
hat.

2.  Das Einigungsamt kann
bei der Entscheidung die Fortsetzung oder die Berlängerung

■des Mietverhällnisies jemals bis zur Dauer eines Jahres be-
ftimmen. Wird die Fortsetzung adec die Verlängerung des
Mietverhältnisses durch das Einigungsaint bestinnnt, so kann
es dem Mieter neue Verpflichtungen auserlegen, insbesondere
den Mietzins erhöhen.

Besteht in einem Gemeindebezirk kein Einigungsaint , so
sind die Amtsgerichte für die Entscheidungen aus vorstehender
'Anordnung zuständig (§ 11 Abs. 2 und § 8 M .-Sch .-V . vom
23. 9. (918).
Wiesbaden, den 25. Februar 1910.

. , Der Regierungs -Präsident.
I . B.: 'S p r i ng o r u m.

Albdruck zur Kenntnisnahme.
Wiesbaden , den 1. April 1919.

J .-Rr . II . 1902/1.
Der Landrat.

I . V.: S chl ' t t.

Nichtamtlicher Teil.
Tagss «A ;> !rdschmr'

Die Parteitage . Die beutsckp, Volkspartei hält am 13. 'April
ihren Parteitag in Jena ab. Die Deutschnattonale Bolksparte ! sieht
gleichfalls einen Parteitag für die Pfingstwvche vor. Der Partei¬
tag der Sozialdemokratischen Partei wird am 10. Juni in Weimar

i <?i! I1rnenfl"" n- ®cr  Parteitag der Deustchcn demokratischenPar¬
tei ist für die Zeit vom 17. bis 19. Mai nach Kassel einberufen.

Die Koitsessionender htbgeordneken der Nationalversammlung.
Aus dem soeben erschienenen amtlichen Handbuch der verfaffung-

Natimtalveisaminlung ist bei den Lebensbeschrei-.
auch deren Konfession zu ersehen, soweit

Angaben gemacht haben . Mehrere haben
/Ä -Bekenntnis oblegen wollen: denn obschon sie

ausführliche Auskunft gegeben
itü tAi *hSn wlche «der chr« Konfession vergeblich. Am einheib

^elMonsbekenntms wt hie Erschein
!>* 89 'Mt ßfuter sind Ins auf eine Ausnahme (den Abg.

»Äl7 3,tr r ™ ö & ^5 "" «elijch-,uthec-rsch bekennt) katholisch.
Uber ebenso ist auch irnter den Mitgliedern der Deutschnationalen
Volkspartei nur ein Katholrk neben 41 Protestanten . Unter den 22
Mttgliedern der Deutschen Volkspartei befinden sich zwei Katholiken
nebe,, 19 CnongeKschen und einem ahne Slngalx. der Konfession.

den 74 Dsawkraten und enter» Hospitanten sind 59 C»angelstche,
$ 8uden , 1 Baptist , 1 Konfessionsloser und 7, die kein

Betenntnis mtBeben. Am meisten jeder Religion abhold sind die
Mitglieder der sozialdeinokratstchenParteien . Unter den Atehrheiis-

es 51 Dissidenten, 38 Protestanten . 8 Katholiken und
1 umathonk , 3 Juden , 13 Freireligiöse, 20. -die sich als konfessionslos
dozeichnen irnb 31, die Religionsangaden für überflüssig halren. Von
den Unabhangtaen bekennem sich3 zum Protestantismus , 5 als Dissi¬
denten, 3 ms Juden , 1 als sreireliqiüs, 8 als koisteisionslas und 2
verweigen ! die Angabe. Die 3 Deustchhaimoveraner sind evangelisch,
die 4 bayrischen Bauernbüsidler katholisch, der Oekonomierat Geb¬
hard!, der zu keiner Partei gehört, ist Protestant.

Frhr . v. Zediitz-Heukirch.
Wie die „Tägliche Rundschau" mitteilt , ist der bekannte Par¬

lamentarier Oktavio Freiherr v. Zedlitz-Neuklrch nach längerem
Krankenlager gestorben.

Mit -dem Freiherr » v. Zedlitz, dem langjährigen Führer der
freikonfervativen Fraktion des ehemaligen preußischen Abgeord-
nctenhauses„ ist eine Persönlichkeit dohingegangen, die in ihrem
Wesen und Wirken zu den Charakterköpsen des politischen Le¬
bens gehörte und deren Name mit vielen der großen. Ereignisse in
der parlamentarischen Geschichte der letzten Jahrzehnte dauernd ver¬
bunden ist. In unasbrochener Kraft und mit einer beneidensmer-
wn Frische, des Geistes und desxKLrpers hat er bis in die letzten
~agc seines arbeitsreichen Lebens feine Erfahrungen und fein Wif-
>en in den D̂ienst des Waleriondes gestellt. 186« begann er feine
staatliche Laufbahn als Lonbrat des Kreises Sagan . Die unge»
wohnliche Begabung des Freiberrn v. Zedlitz entging Bismarck
<o~i ' . ' dn 1874 als Hilfsarbeiter in dos Reickskanzlerami.
18(8 kam Zedl-tz ins preußische Handelsministerium , und 1831 er-
folgte. st,ne Ernennung zum Vortragenden Rat im Ministerium
der of,entlichen Arbeiten, dem er bin 189g angehärie In diesem
, dre schied er aus dem Staatsdienst , um als Präsident der See-
yanülung sicĥuneingeschränkt der freien politischen Tätigkeit widmen
,u kvnnon. toeit 1876 geborte er bis zur Revolution dem preu-
c,..? " ĥ use  an , m dem er eine vielscittge und ein-
stußreicho Tätigkeit enifalieie . Durch das von ihm ausaearbeilete
Steuergesetz vom 26. März 1886 ebnete er der späteren Miquelschen
Steuerreform die Wege. Freiherr v. Zedlitz war ein fruchtbarer

onregungsreicher Schriftsteller. Es ist' besonders bemerkens-
wert wie er sich auf die Neuordnung der Dinge einzustellen wußte,

„7 «r u’crlvoüt und zeitgemäße Beiträge zu den Kegenwarts-
die gegnerischen Parteien und die Männer , die

. dolitstchen Äaistps oft genötigt waren , mit dem Freiherrn u. Zed-
-0°9en zu kreuzen, werden dem klugen und gewandten Boli-

ttker und dem liebenswürdigen und charaktervollen Menschen ein
ehrendes Slndenken bewahren.

Die Rriegsenischädigung.
Ans Rewyork wird geineidet: Die „Rewyvrl Worid" erfährt

mis Paris : Der Gesnmtbeirag der Kriegsentschädigung, die von

fvAntrvrt (m*iv) Ur. jCtfl# 13. IayrgaNH
Deutschland gefordert wird , beträgt 45 Milliarden 350 Millianeni
Dollars . Hiervon entfallen 15 Milliarden auf Frankreich, 7,5 Milli --
arden aus Belgien, 5 Milliarden auf EugianL, 7 Milliarden aus
Rußland , l ’A Milliarden auf Italien , je 1 Milliarde auf ©erbten
und Rumänien , 750 Millionen auf die Vereinigten Staaten . 500
Millionen auf Griechenland, 250 Millionen auf Portugal , 100
Millionen auf China und 250 Millionen auf verschiedene teuere
Länder zusammen. Da aber dev Gesamtbetrag über die Zahlungs-
kraft Deutschlands hinausgeht , müßte er auf etwa 20 bis 30
Milliarden herabgesetzt werden.

- Der Handel zwischen England und dem besetzten Gebiet.
A m st e r d a m , 31. Mürz . Einer Reistermeldung au- Köln

zufolge werden von englischer Seite Schritte getan, um mit dem
besetzten deutschen Gebiet sowohl den 2lussuhr- als auck) den Ein --
fuhrhandel auszunehmen. Englische Ware wird in kurzer Zeit in
beträchtlichen Mengen eintreffen. Deutsche Kaufleute haben um die
Erlaubnis nachgesucht, auf einige Tage nach England zu fahren»
um dort Waren zu bestellen.

Oie neue Krisis im Nuhrgsbiet.
Der Belagerungszustand im Kohlengebiel.

Berlin,  31 . März . Die Reichsregierung hat zusammen mit,
ißischen Regierung beschlossen: Ueber das Kohlenrevter

wird der Belagerungszustand verhängt . Die Regierungstnrppen
der preuß

rücken in das Revier ein, uw die Arbeiter und die Betriebsanlagen
vor dem Terror zu schützen. Der Reichsernährungsminister wird:
entsprechend den Brüsseler Forderungen der Alliierten , in das
Streikgebiet kein Pfund der eingeführten Lebensmittel abliefern
lassen,' Der Reichsarbeitsminister wird keinerlei Bezahlung fiir
StreiSchichten gewähren . Dagegen sollen den 'Arbeitern derjenigen
Zechen, auf denen »ach der 7X--Stundeuschicht gearbeitet wird , be¬
sondere Schwerstarbeiterzulagen , steigend mit dem Förderquantum,
bereitgestellt werden . Die 'Reichsregterung muß unser Volk am
Leben erhalten . Sie darf die Republik nicht dem tödlichen Terror
und nicht einem. Äand ausliesent . Alles für den, der arbeitetl
vtichts für den, der jetzt streikt! Sonst gibt cs für Deustchland
keine Rettung mehr.

Die Lage an der Wasserkante.
Hapag zu Entlassungen genötigt.

Hamburg.  Bei der Hamburg-Amerika Linie erfolgen zum
l . Juli Kündigiiugen im großen ilmjange . Entlassen werden zu¬
nächst alle während des Krieges angestellken Personen , ferner olle
Angestellten, die sich durch ihre, bisherige Tätiakeii als uirgeeignst
erwiesen haben, dann alle, die mm 1. Juli das l>0. Lebensjahr über¬
schritten haben werden. , Ausgenommen von der Kündigung sind
»ur Angestellte in Vertrauensstellungen,

Die Durchführung des Waffenstillstandes.
Ansere Finanzabordnung.

B c rf in , 1. April . Aus der deutschen Finanzabordnung , dm
am Freitag nach Spa abgereist war , hat der Verband minmehr-
sechs Herren zu den eigentlichen Verhandlungen aufgesordert. Sie
werden nicht in Versailles, sondern aus dem Schloß bei Compiegne
stattsinden. Es find daraufhin am Montag abend folgende Herren
aus Spa abgereist: Dr. Melchior als Vorsitzender: die Herren War-
burg, Urbeck. v. Strauß , Merten und Legationsrat Fr -hr , v. Lersne«.
Die von anderer Seite und im Ausland verbreitete Meldung , die
Ilbordmmg sei bereits am Somiiag in Paris eingetroffen, ist nach
der „T-eulschen Slllgemeinen Zettu-ng" unzutreffend. . -

Dte finanzielle Regelung der Requisitionen im besetzten Gebiet
Berlin.  Ir « der Bollsitzung vom 29. März überreichte Ge¬

neral Nudant eine Note, in der die Entscheidung der Delegierten
über die finanzielle Regelrmg der Requisitionen im besetzten liyks-
rheinischen Gebiet enthalten ist. Danach iverden in der britischen
Zone Requisitionen direkt von der deirtschen Regierung bezahlt.
Die deutscherseits vorgestreckten Summen werden der deutschen
Regierung gutgeschriebcn. In den anderen besetzten Zonen wer¬
den Requisitionen ' von den Besatzungstruppen aus den Markbe¬
ständen bezahlt, die ihrren von der deutscben Regierung überwie-
feu sind und iverden auf die Schuld Deutschlands gegenüber den
Alliierten in Gegenrechnung gestellt.

In allen Zonen werden die Preise der Requisitionen von lo¬
kalen Schätzungskonzmissionen bestimmt. Solche Kommissionen
werden in einer jeden der besetzten Zonen eingesetzt und unter-
stehen je einem rnilitärischen Bevollmächtigten der -alliierten
'Armeen,

Nach den Bedingungen des Wafsenstillftandes stehen die Eisen¬
bahn- und Schiffahrtswego der besetzten Gebiete ebenso wie Per
jonal, Verkehrsmittel und -material für Zwecke der besetzenden
Heere rmeingeschrönkt zur Verfügung des Obei-fttommandierenden
der alliierten 'Armeen. Es werden jedoch Maßnahmen getroffen,
dmnit die Ausgaben, die durch bis Beförderung der allnerten
Heere verursacht worden sind, gleichfalls in diefe Rechnung einbe-
zogen werden, , . , , • ,

Requisitionen van Pferden find bis auf weiteres nicht beab¬
sichtigt, - -

Die Landung in Danzig.
Erzberger auf der Reife zu Fock).

Berlin.  1 , April, Staatssekretär Erzbergcr verließ heule
Berlin . Er wird begleliei vom Oberbürgermeister und dem ersten
Beigeordneten der Stadt Danzig, sowie vom Stabschef des Grenz-
schutzes-Ost Major von Williffen.

Eine nationalliberale 'llusrage.
W c i mar,  28 . März . Von den Abqg, Dr . v. Kräuse, Langer

und Genossen ist eine förmliche Slnfrage der Deutschen Volksvartei
an die preußische Regierung gerichtet, die besagt: Die Preise iiir
die weiften Lebensmittel sowie für fast alle Gegenstände des täa-
liche» indliftriellen und landwirtschasttichen Bedarfs und (,„ Zu¬
sammenhang damit die Löhne haben eine solche Höhe erreiRt doll
die Slufrechterhaltiing unserer Volkswirtschaft auf das schmertte n/!
sährdet erscheint. Was gedenkt die Regierung zu .. ?
sondere auch als Leiter de. Slaatsveiriebe zu der BifS
ferer deutschen Wirtschaft mitzuhelfen ? »cung un-,



Die Lösuug der © cen.iftege im Weste ».
Der „Daily Mail " schreibt : Die größte Schwierigkeit bereit#

dem 'Jiut der Vier die Lösung der Frage des Saarbeckens . Wird
es zu Frankreich kommen oder nicht ? ' Seine Be.välkentng ist
durchaus Öeutfri), dies rauft zugegeben werde » , Über Frankreich
Hai ein so dringendes Bedürfnis noch den Kohlen dieser Gegend , f
daß . es das Saartzetkyi - nicht entbehren ' kann . Diese schwierige ;
Frage könnte dadurch gelöst werden , indem man drei Grenze » :
ausstellt : , j

1. ei .ne politische Grenze , 2. eine wirtschafte j
liche Grenze , 3. eine militärische Grenze.  s

Die politische Grenze würde Elsatz -Lvthrmgen etnschlieften , ,
die wirtschaftliche das Saarbecken und sie militärische würde den
Rhein entlang laufen.

Bayern als clnziger Bundesstaat gegen die Äeichsi 'isenvÄhil.
Bayern ist jetzt in der Berkehrsfrage tsvlieri . In Stuttgart

fanden Besprechungen von Regierungsvertretern von Sachsen,
Baden -, Württemberg und Bayern zur Reichsmsenbahnsrage statt.
Bayern verrrar der Berkehrsmünster ». Frauendorser , der mit dem
Eindruck Stuttgart verlieft , daß alte übrigen Bundesstaaten der
Uebernahtne ihrer Staatsbähnen durch das Reich zusttmmei ! wer¬
den , daß sogar in Württemberg und Baden das brennende Ver¬
langen besteht , da ft endlich ihr Slaatsbahnbesitz vom Reich über-
nominen wirb . Buch Sachsen , Mecklenburg und Oldenburg sind
für die Reicheeisenbahn . Sonach steht Bayern in dieser für die zw-
ckünstige WirtschafttichM hoch bedeutsamen Angelegenheit isoliert
da . Der bayerische Verkehrsmitristec sieht nach wie vor in der
Reichseisenbähn das Wiedererwachen einer Hegemonie Großpreu-
ftens und ist mich nach nochmaliger reiflicher Erwägung zu der An¬
sicht gekommen , daß Bayern sich sein Eisenbahnnetz in Verwaltung
und Bewirtschaftung erhalten muß . Der bayerische LaiideseiseT,-
bahnrat sprach sich ebenfalls gegen eine Reichseisenbähn aus.

Der Zusammenbruch.
Einer Zuschrift , die die „Schlesische,Zeitung " von geschätzter

Seite erhaben hat , entnehmen wir das folgende:
„Die heeresferndliche Propaganda ging von durch russisches

Geld bestochene Sozialdemokraten aus . Die Sozialdemokraten

Dein
im

VolkesMachtsrage , die , da sie dem augenblicklichen Nutzen des
diametral entgegenstqnd , anfincuionql war . Die leitenden Männer
der Sozialdemokratie bedachten gewiß nicht , daß sich der Revolti

diese unlauteren Elemente , um ihr Ziel zu erreichen . Der Um¬
schwung inachte sich zuin ersten Male Mitte Jul ! bemerkhar bei
de », großen Angriff , den die Franzosen am Osirg unkLniahmeu.
Da kämpften frisch eingesetzte Divisionen nickst wehr . Es war
ihnen zu Hause gesagt worden : „Werft die Gewehre fort , dann ist
der Krieg zu Ende ." Danach verfuhren sie denn - auch . Bezeichnend
für diese Anstifter ist es , daß viele P -rrsidie sich zuerst bei den
Truppen zeigte , die sich ans der Provinz und dem Königreich
Sachsen ergänzten , also aus stark sozialistischen Gegenden . Damit
war eine neue Loge für die Oberste Heeresleitung geschaffen ; ein
Fäkwr tun in die ' Erscheinung , mit dem sie nicht rechnen zu
müssen geglaubt hatte . Daß trotz dieser Zustände die Froitt bis
zum Wakstnstillstande nicht durchbrochen wurde , beweist , iv !e ge¬
wandt die Heefteslertutig operierte , und stellt denjenigen Dkoisio-
mn , welche bis zuletzt treu ihre Pflicht erfüllten , etn schönes Zeug¬
nis aus . Diese bewährte, : Divisionen haben naturgemäß sehr lin¬
ier den 'Verhältnissen leiden müssen : sie sind in den letzten Mona¬
ten überhaupt nicht mehr aus dein Grotzkumpf herauLgekommen
und haben enorme Verluste gehabt . Es wäre für die Folge Hasser
gewesen , sie wären mehr geschont worden , dann hätte Man später
nicht solche Rot um ordentliche Truppen gehabt . Im Jul ! waren
diese Fälle imicker noch vereinzelt , sie mehrten sich aber schnell.
Schon im August wurde kampferprobten - Moision -en, die in den
Großtarups eingesetzt wurden , beim Bargehep von zurHckflutenden.
Truppen zugerufen : „Streikbrecher !" oder „Krieüsyerlantzerer !"
Mit der Zeit wuchs die Bewegung , durch den saus der Heirrtat und
aus der Etappe eintresfenden Ersatz genährt , nnv hatte zur Folge,
daß die guten Divisionen — meist neben uirz-werlSssigen eingesetzt
— noch mehr Men . Kam ein Angriff , so rissen die Nachbarn aüs
oder naben sich gefangen : die guten Divisionen standen allein da.
S 'e wurden umgangen und hatten dann natürlich erhöhte Ver¬
luste . Es blieb thiien nichts übrig , als zurückzugehen : ja , oft griff
der Feind - diese Divisionen überhaupt nicht <»» sondern ^ brach
tteben ihneir ein und rollte sie dcftn, von hinten und von der Flanke
ktirf." . ,

Im Anschluß an die Enthüllungen des Abg . Hergt über -die
letzten Ereignisse vor Ausbruch der Revolution schreibt das Verl.
Zeistrumsblact , die „Germania " :

Wenn durch den deutschen Staaisgerichtshof festgestellt werden
soll, wo die Schuld am jetzigen Unglück des deutschen Volkes liegt,
sann darf der Kreis jene,' die vor ' ihm sich verantworten sollen,
nicht aus die Männer beschränkt werden , die unter dent sogenann --
ten alten Regime für die Geschicke des deutschen Volkes die Bet-
antwörttmg trugen , dann müssest muh jene Rede und Antwort
stehen , die uns den 9. November hsraufbefchworen haben
und Nutznießer der Revolution geworden sind . Wenn , Klarheit
geschaffen werden soll, dann muß sie restlos geschaffen werden,
dünn dürfen nicht nur jene zur Lera .ittworrhng heraugezogen wer¬
den , die von der Linken der Schuld ivm Unglück unseres Voltes ge¬
ziehen werden , sondern alle sollen dann Rechenschaft ablegen , die
In d.rs Schicksal des deutschen Volkes eingegrisfen haben ."

Aahrzerlgbeschrksfung1919.
In den Eisenbahnhaushast für 1919 (mb als Ausgabe ' für Un¬

terhaltung , Erneuerung und Ergänzung der Fahrzeuge und der
maschinellen Anlagen eingestellt llÄ . Mill . Mart , d. >. 897 Mill.
mehr als für 1918 ' .Die Gestmtkvsten für die Beschaffung ganzer
Fahrzeuge im Betrage von 267 Mill . übersteigen die im Haushalt
für 1918 vorgesehenen Mittel um 117 Mill . Mark . Die Mehraus-
gaifce ist in der Hauptsache durch höhere Leschaffupgspreise verur¬
sacht. Aus den Mitteln des ordentlichen Haushalts sollen beschafft
werden 868 Stück Lotomotipen für 148P Mill . Mark (gegen 589
Lokonwtwep für 79.8 Mill . Mark i. I . 1918), 78h Personenwagen
für 89,2 Stift . Mark gegen 750 Personenwagen für 22,6 Mist . Mk.
r. I . 1818, &lm  Gepäck - .und Güterwagon sü.x 81 Mist . Mark fg «.
gen 6869 Gepäck- und Güterwagen für 46,6 Mill . Mark i. J -. 1918 ).
Die Bereiistellung von Mitteln für die außerordentliche Beschak-
fung von Fahrzeugen , die in betrüchttichem Umfange in Aussicht
genomnum ist, wird im Eisenbahiwnlc -hegestß erfolgen , soweit
nicht aus den Erstattungen für . die von den preußische » Sraatsbcch --
ne.n an die Eitteitte abgeiieserie » Maschinen und Wagen Geld¬
mittel verftigbar werde » . Reue Beträge für Bauten sind im
diesjährigen Eisrnliahnoiileihegesetz nicht vorgesehen.

Kleine Miiisilungsn.
Lebensmittel aus Bssiätiden des britisches Heeres . Die britische

Militärbehörde hat beschlossen, alsbald mit Lieferungen von Le¬
bensmitteln aus verfügbaren Heeresbestönden an die Bevölkerung
des britisch besetzten Gebietes vorzugehen . Die Verteilung soll »ach
i>> dieser Wache beginnen . Die Liefenmg wird aus Büchienfleisch,
Fleisch mi : Gemüse . Bohnen mit Slywcinesett sowie aus Zwie-
buck bestehen . Die britische Militärbehörde hofft , davon je Kops und

ha bi :- zu zwei Psnnv ' verteilten Zli können . Außerdem ist eine
Lieferung von Kanos -eln unterwegs , deren Verteilung die

nh > B .-borde in nächster Woche besinnen ,iu können hofft.

üereinignng vua Ülürlteuiberg und Laden?
tiner Lolal -Anzeiaer " wfolge sind Bestrebungen im Gange,
Württemberg und 'Baden zu vereinigen . .Es sollen bereits in Wer - j
mar Besprechungen zwischen den Parlamentariern , aller Pichtun - :
geil stattgesunden haben . Die Beratungen sollen einen durchaus >
dinftigen Verlauf nehmen . j

Tirplh . Der frühere Staatssekretär des Reichsmanueamres ist ,
feit Oktober vorigen Jahres ausschließlich mit der Niederschri -iseiner s
ElÜmietunqen beschäftigt und lehnt jede vorzeitliche Mröfseniitchung :
:b. Bis zürn Abschluß der Niederschrift beabsichtigt von Tirpiu aus !
dem Lande zu bleiben . Anfang Mai wird er in Berlin krwtmek,
wo er sich nach Beratung mit seinen Freunden und seinem Verleger
über den Zeitpunkt der Herausgabe seiner Denkwürdigkeiten ent¬
scheiden wird . _ . ,,

Auslösung der SchüterrAe ln der Pfalz , wie pfälzische Kreis-
regiersing hat" auf Veranlassung der französischen Ueberwcmmngs-
-rehördkn sämtliche Schülerräte oder . Schülerausschusse in der Pfalz
aufgelöst . Die Verordnung darüber ist den- Schulbehörde » bereits
zugegangen.

Amerikanische Kohlen billiger als deutsche ! Aus Duisburg ?
wird gemeldet , daß Kähne mit amerikanischer Kohle den Rhein |
-jinaut »ach der Schweiz fahre,y weil die anierlkanisci/en Kohlen jetzt ^
viel billiger als die deutschen Kohlen seien.

Verlnr . 3909 deutsche schwerv.erwimdete . und kranke Kriegsge » l
angeng , welche sich in amerikanischen Händen befinden , werden

nach einer Mitteilunc > der miierjtanischen Kommission demnächst -
reigegebeii ivebedn . Der Abtransport soll über Hamburg er - j

folgen . :
Berlin . Stacttsminister Hoff , der vom Posten als preusiischer \

Eisenbabnlninistör Urückgetretetsi ' ist, bleibt Chef der Verwaltung !
der Reichseiseubnhnen und führt ' als solcher die Verhandlungen ^
M Vbrarbeitcn für die liebernahme der deutschen Staatsbahne » ?
mrch das Reich . , . . )

Die Schäden der Revolution . Das Zentrum hat in der (
Nationalversammlung eine Interpellation eingebracht , die auf die -
'chwgren Schädigungen Volt Personen und Sachen durch die revo - .
.mionäre » Ereignisse Bezug nimmt und ein Reichsgesetz fordert , j
ms eine Teilung Per Haftung zwischen Reich , Staat und Gemein - -
en vorsieht.

UedernWste der Lchsisahrixangeftellte » in den Eisenbahp .dienst . s

„Der - ileberschutz ausgewlesen wurde . Die gute Entwicklung der sp
lasse hat also auch im Jahre 1918 angehalten . Hoffen wir
auch für die Zukunft und zwar nicht bloß im Jnteresie der Berw -U\ ' r v. . ...V _ r. .... CianrtMAUlar hn IN ßtl

Zeit stellungslos werdenden deutschen .Handlungsgehilfeit in den
LisettbahlDcnft übernommen werden soll.

„Gewisse Itnsttmmigketten " . Der Kommandant van Berlin,
Klawunde , ist wegen „grober Verfehlungen " vom Reichswehr-
mi,ilster Noske bis ans weiteres seines Dienstes enthoben worden.
Die Berfehlimgen , über die wohl die Untersuchung Genaueres er¬
geben wird , werden alss gewissen Unstimmigkeiten in den Abrech¬
nungen gefolgert.

tief » Kriegsgericht für Liman von Sanders . In einer Sitzung
er WössenftiüstcindLkoinrnissiLN in Dpa . teilte der Vorsitzende der

. ritischen Kommission mit . daß die Angelegenheit dts Marschalls
Lima » uüu Sanders der Friedenskonferenz unterbreitet fei und bis

u ihrer Entscheidung keine weiseren Anordnungen getrossen wer¬
den könne ». Ein Kriegsgericht gegen den Marschäll fei nicht ein¬
gerichtet worden . Er befinde sich in Malia , wo er zwei Zimmer
im Fort bewohne und gut behandelt werbe.

Dia ReosiutionsseierMge in Sachsen . In der sächsischen Boiks-
dmmer wurde der sozialdemokratische Antrag , den 1. Mai und den

u JU.ItH wu V'-x ll 4-1 ‘
em besetzten Gebiets.
Bo -iim Wie mitgeteilt wird , beahfrchftyf her Präsident der
onalverfammlung . Fchrenüach , mahreno der Osterferien >n
r  amtlichen Eiaenjchaft einen Besuch >n Wien zu machen , '.»n
mit ' maßgebende « politischen Kreisen - tn persöftliche -Fühlung

rtten.  Auch eine Anzahl >okibticher Mirglteder der Rational-
Mimlung will sich nach Wie » begebe :!, uvl mit den dortigeti
rengruppen mib den Frauenverbände » Beziehuifgen auszu-

Relchkregirrüng dahin vorstellig werden , diese beiden Tage auch
dir ganz Deutschland als gesetzliche Feiertage zu erklären.

Stuktgart . purckf äffetiiUche Anschläge sind Trüsitmestvirbel
wurde in Stuttgart die Verhängung des Belagerungszustandes
bekaimtgegebe » . Die Restasirams , Theater ufw . nmssen um 8 Uhr
cwends geschlossen werden . Auch der Strqßeiwerkchr muß bis
0 Uhr abends eingestellt sein . _

Aus Skadl, Äieis mdÄruecbuna.
Biebrich.

- Pfarrer Stahl  ln Biebrich wurlv -aus seinen Antrag von
Un  Kreisschulinspektiansgeschüflen entbunden und atz seiner Stelle
Pfarrer und Dekali Baizer  in Dotzhetttk .-.um Kreisschulinspoktor
-des Aussichtsötzitks Biebrich ernannt.

" Vom Eisenbahnverkehr. ' -Vom l . Appit ab >oird
mrölich dem allgemeineil Wunsch einer Schnellzugoerbinüimg Frank-
fürt —Berlin Rechnung getragen und mt D-Zug -Paar nach folgen¬
dem Pia » eingelegt : Frankfurt -Hauptb . ab 7.10 vorm ., Euenach an
1.2 :03/ Berlin an . 7.96 abends, . Berlip ab 7.15 vorm ., Eisenach ab
8 .18/ Frankfurt -Hauptb . an 6.37.

- NeueSchlafwag ^ npreise.  Die Preise für Bettkarten
:u den Schlaftvagsn werden am 1. April mit dem neuen Tarif neu
geregelt . Die Pt eise werden von Fall zu Fall festgesetzt. Die Bor-
merkgebühr bleibt unverändert.

; B e i m Ausladen von Lebensmittel >r aus dem
Bahnhöfe Dotzheim wurde ein größeres Quantum Mehl gestohlen.
Ein Fuhrunternehmer in Dotzheim sollte mehrere Sack Mehl hier¬
her bringen » Nd an eine hiesige Firma abliefern . In einer dem
Fuhrwerksbrsitzer «fehärigen , i» der Biebricher Gemckrknng gelege¬
nen Scheune ist es» Sack Mehl avgeladen und untergestellt wor¬
den . Die hiesige Polizei erhielt rechtzeitig Keuntms davon , fand

U-fctt gestohlenen bezw . unierschlagerlen Sack Mehl vor und beschlag¬
nahmte ihn . Der Fuhrunternehmer hak sich dieserhalb zu verant-
luarten und zwar cvohl vor dem M .litärpolizeigericht , well die
Lebens »,iitel vorerst » och Eigentum der sranzösischen Behörde sind.

' Zsick 'e rd i ebstahl.  Me bereits berichtet , wurden in
einer der letzten Rächte in einer hiesigen Honigfabrik et»,a 4 Zent¬
ner Zucker und Kunsthonig gestohlen . Die Täter , 3 hier wohnhafte
Taglähiier , wurden jetzt ermittelt , in Hast genommen und gaben
nach ansängiichem Leugnen auch die Tat zu . Der Zucker ■ wurde
durch die Frauen der in Frage kommenden Täter teilweise an
einen Konditor in Wiesbaden znm Preis von 4.59 Mark das Pfd.
abgesetzt . Bei einer » dor Täter »mrden beim Dlirchsuchen der
Wohnung 139 Pfund Zucker vorgefunden und beschlagnahmt.
Mensa wurde der in Wiesbaden durch ddn Berkyus erzielte Geld-
betrag mit Beschlag belegt . Einer de-r Täter will seinen Anteil
Zucker in letzter Minute , als er hörte , daß die Sache ermittelt war.
>n dr » Rhein geworfen haben . Bei dem Diebstahl selbst sind die
Diebe in der rassinicrtesten Art - und Weise vr.rgegangen : das
Schloß - der Türe -zu den , Fabrikgriiulchück wurde aufgesprengt : die
Drahteiusriedigung eines unliegeuden Grilndstücks wurde mit einer
mitgssührten Drahtschere zerschnitten . Die LÜter sind -durch ein
angeblich ofsenstehendes Fenster >tt den Fabrik raum cingestiegen.
Dd der gestohlene Zucker zum großen Teil zu schwer war , haben
sie ihre süße Last dadurch ettvas erleichtert , daß sic emeu Teil an
Litt und Stelle auf die Erde schütteten . Einer der beteiligten Diebe
:fi bereits wegen Zuckerdiebstahis uorbestraft . Die Frauen , die den
Zucker in ihrer Wohnung verheimlichten und ihn auch teilweise in
Wiesbaden absetzten , werden sich wegen , Hehlerei zu verantmorten
haben.

" Aus dem Bericht unserer städtischen Sparkasse  für
das Geschäftsjahr 1918 entnehmen wir folgendes : Die Kundenzahl
betrug am Schluss« des Berichtsjahres rund 1.1390 gegen U9VV Ende
1917 ? Der Bestand a» Spareinlagen betrügt rund 11 090 09« Mark
gegen 8 400 909 Mark Ende 1917 . Der Umsatz im Spargeschüft be-
irug rund 20 090 000 Mark . Entsprechend dem Svargeschäft haben
sich auch sämtliche andere Geschäftszweige : Ailsbewabruiig und
Verwaltung von Wertpapiere », Vermietung von . Sräblschrank-
iLchern , Au - und Verkauf von Wertpapiere », der Depositen - uni,
ftöntokorrentverkehr unter Benutzung von Scheck und Mro -Mher-
oeisung westet gut entwickelt . Der . gesamte Gelduinsatz Misshrte

sich nach der kameraiistischcit Buchführung im Berichchjahre am
rund 70 000 000 Mart . An angelegten Kapitgiien werden in !>er
Btlvnz ausgewiesen : Hi,potheken 4 046 789 Mark , Jnh .abrrpar -irre
tBilllkizwer !) 3 510 591 Mark , Darlehen an Geineinden 8 04l 1W .17
Mark . Darlehen gegen Verpfändung von Wertpapieren 87 970 .56
Mark , Schuldschcindcirlcheu mit Hypothelenv - rpsöndu » q 308 99«
Mark und Banigutyabc » mit Kasse»bestand 792 169 .97 Mark . Der
Reingewinn 1918 betrug rund 99 990 Mark , inouvi , 45 000 Mart
in einem Änsgleichsscknds belegt und der Rest mit 48 000 Mark als

rüsig, ' sondern auch im Interesse aller Steuerzahler , da ja
ileberschutz der Sparkasse der Stadt zagute kommt.

* Die Rcichsbekleidunasstssie hak den Antrag der Texiilver - ^
bände auf völlige Aufhebung der Bezugsscheiiipflicht ubgelehm . -

- Die Wirkung der neuen Sreui : rzuschisi » 9 .
Aus der, Eiukommenzuschlägei ! werden für 1119 erwartet bei oe .
-nnsischeil Personen 364 Mill ., bei den Gescllschaften usw . w

Mill .. zusammen 544 Mill . gegen bisher 253 Mill . Aus Vers » k
oänzungssteuerzuschlägen werden erwartet 139 Mill . gegen bisy
->c> Mill . Das Mehrauiko :nmen ans den neuen Steuerzu ' chwg^
beträgt sonach 499 Mill . Mark , lieber die Belastung der Steven ,
pflichtigen durch die neuen , für die Dauer eines Jahres zu * '
fftbenden Steuerzusihläge unterrichtet eine deu, Staatshaushaw , --
-lau beigefügte Anlage , in der den an den Staat zu entrichteM ;

steuerbeträgen die Einkommensteuerzuschläge an die Gemeinvei . »
Kirche usw . — in Höhe von 3M Prozent des Staatssteucrsatzes -
!,inzugefügt sind. Es ergibt sich dann als . Gesamtbelastung fo»m
Ergänzt,ngssteuer , Besitz- und Kriegsstcuer usw .) in der Einkoi^ ^
mensteuerstuse 3909—4200 M . 9,53 M . für je 190 M ., bei SMM
r.is 10 500 M . 13-50 M .. bei 48 000- 50 0Y0 M . 18,17 M,
d8 000—100 000 M . 22,85 M ., bei 1 Mill . M . 27,93 M . für je ^
park Einkommen . Der Ergänznngssteuersatz betragt in der SNw
000—8900 M . 6.40 M . gegen bisher 4.3» Ai ., in der Swtt -

!90 900- 110 900 M . 157,89 M . gegen bisher 78,89 M -, irr de
Kufe l Million bis 1029 900 M . 2367 M . gegen bisher 789
ei einem Vermögen von 2 Millionen Mark 5260 M . gegen bisye-
878 M . ,n J4
. .* R e { o r m i m F e rnfprc  ch w e j e rt. Im Rcichspasivm |

Huden , wie eine Nachrichtenstelle zu berichten weiß , gegenwärtig M ' 1
irechungen über entscheidende Veränderungen im -Fernsprechweie"
alt . Wie es heißt , soll na » dem Telephonabonnement Abst« " l

- enommen werde » , um dafür den 6-Pfennig -Taris für jedes .
iräch einzujetze ». Sin zuständiger Stelle ist man der Ansicht, dW

, !cht nur in Berlin , sonder » auch in , Reich v i e I z u viel gdM
prochen  und das Telephon weit über (gebühr in Anspruch B '
ommen wird . Auf diesem .Wege hofft man den FernsprechvecM «

, nzudnmmeu . . ,. i I
fc Franz  ö s >schcs Mi  l i tä r - P  o ijkz e ^ ge ri »1 ,

Wiesbaden - Land.  Zu dem Sck,reibcr beim Magistrat > |
Siebrirf), SB., kam eines Tages die Frau H. von da und bat UL f

.alter Träuen , er möchte auf ihren nach .Höchst lautenden Aue Ml ,
noch Frankfurt a . M . setzen. W . schrieb aus Gefälligkeit „FE
urt " aus den Ausiveis , da das Bitten und Weinen der Frau E'

führte . Die Frau wurde mit diesem gefälschten Ausweis kurz tz
rauf abgefangen . Das Gericht verurteilte W . zu 14 Tagen
jängnis und 500 Mark Geldstrafe ; der Frau E . H. wurden wegc-
Benutzung des gefälschten Reisepasses 2000 Mark bezw . fünf >
nate (Sefängnis zudiktiert . — Der Bi T . in Schierstein hatte se"
l eursches 'M .litärgemehr nicht abgegeben und bedrohte währ »'
»lnss Streites seine Frau mit Totschießen . Der Schwiegervgv
Zeigte den Vorfall dor französischen Behörde ah . Urteil : 14 TE
Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe . — F . B . in Biebrich totts
wegen Unhöflichkeit gegen einen französischen Offizier in en> -
Strafe von vier Tagen Gefängnis und 20 Mark geiiommeN . ' .
Vier jugendliche Personen , sämtlich aus Alainz -Anwi -ebE-
waren iir die Kaserne an der Kaijerbriicke bei Biebrich eingedE
gen und hatten aus einem Makinschaftszimmer Feldstecher gejw
len . Beim - Verlassen de« Kasernemenis nah » ! der Posten sie sisi
Die Väter der junger , Leute wurden zu 100 bszw . 50 bezw - ** d|
Mark Geldstrafe verurteilt . Die Strafe des S . siel so hoch ch >
iveil bei ihm zu Hause noch ein Feldstecher üftrrreichischcc E
lunft vorgcsunden ivlirde . Bei H. wurde bei Ausmessung ^
Strafe Rüüsicht auf eine zahlreiche Familie genommen . — E . -
aus Biebrich hatte einen Ausweis , der gültig bis Höchst war . <
Höchst versuchte er durch die französische Postenkette durchzuschu
che» , um nach Frankfurt zu getangen . Der Posten faftte ihn E
noch rechtzeitig ab imb schickte ihn zurück. Er versuchte aber n<W
mais durchzutommen . Auch der zweite Versuch mißglückte , h'
,ett : 50 Mark Geldstrafe eoentl . .14 Tage Gesängn « -. — Fünf E'v
wohner von Biebrich wurden durch die französischen Patrouille
in deri Straßen Wiesbadens nach der Polizeistunde ohne Ausrvtt
angehalten . Sie erhielten je zehn Mark Geldstrafe bezw . v>
Tage Gefängnis . Der K. G . aus Schiepstein , der auch ohne
sonderen Ausweis auf der Straße nach der Polizeistunde angey«
len wurde , aber dnnonlies , ohne seinen Namen zu nennen , beko>
40 Mark bezw . zehn Tage Gefängnis zudiktiert.

Wiesbaden . Das Fes ! der goldenen Hochzeit beging am D>e»
.tag Stadtrat Emil Hees und Gattin . , !

Wiesbaden . Das frirnzöst .che Militär -Polizeigericht Wiesbal >e>
Sind ! verurteilte den Gemüsehändler Sch . in der Röderstcaße , VA :i
von einem französischen llnteroffizier der Auftrag geworden w" !
den an seinem Fenster heruntergefa .lleiien Ouartierzeitel wieder
zuklebcn und der bei dieser Gelegenheit den Unteroffizier durch °
Worte : „Sie sind ein Schwein " beleidigt hatte , in eine Grfängnck
(träfe von vier Tagen und in eine Geldstrafe von 400 Franke ». ^
Der Handlungsgehilfe I . O. hatte auf der Biebricher . Allee ei»
lranzösiichen Soldaten , der Rad fuhr , angehalten , weil er auf 0̂ -
Lürgerjteig dahinsauste , und wollte ihn belehren , daß dies nach ^
hiesigen Polizeiverordnungeu verboten sei. Der Radfahrer Ts
seinen Revolver und wollte O. über den Hausen schießen, rven » °
ihn , noch weiter den Weg versperren würde . O. gab nach . ^ .
Gericht entschied , das; 0 . keine Berechtigung zu dem Vorgehen S-
habt , der Soldat dagegen im Recht war . O. erhielt eine Eiefäng '»
strafe von einem Tag sind 50 Franken Geldstrafe . |

•— Der Sprechoerkehr zwischen Wiesbaden Stadt - und La» :
1 reis einerseits und Mainz andererseits ist wieder zsigelafsen . .

- Vvtn Rheingebiei . Zu den verbreitetsten Lsiehkrankhcu -. ,
gehört zur Zeit die Pferderäude . Trotz aller Borsichtsmaßreg^
greift die Krankheit unter dem Pftrdcbesland immer weiter «
sich. Sie wurde in der letzten Woche erneut in vielen rheinhessi .ch' .,
Gemeinden festgestellt . Auch im rechisrheinichen Gebiet ist
keineswegs von" einem Rückgang der Krankheit die blöde . E
besser steht es glücklicher Weije mit dem Gesundheitszustand 0
Rindviehbestaikdes . Die im Herbst und Winter so meitverdiei»
Maul - und Klauenseuche ist überall sehr zurückgcgangen.

l — vom Rhein - und Maiugebiet . Mit ernster Sorge muß ^
Städter »amentlich die stetig bis zu unerhörter Höhe steiget . -
Bodenpreise verfolgen , die zur Zeit für Stecker und Weinberge »&». -
all , besonders in den, durch die guten Weinjahrc zu hohem ® s -.
stand gelangten Rheinhessen und Rheingau gezahlt werden . 6^
für jeden vernünftig deckenden Menschen klar , daß bei solchen ß f
dcnprcisen an einen Abbau der Lebensmsttelpretje nicht zu
ist, ja daß der wilde Breistauincl noch immer weiter aufw0 ' ->
führt . Die Weinbergpreis ? stehen noch weit höher ... . . - »

Eltville . In Sachen der Rheingaubahn Wiesbaden -Eltt ' ^
bittet der Magistrat der Stadt Eltville die „Nh . Do -lksztg ."
Ausnahme folgender Zeilen : Nach Ihrem Bettchte über die Wch' .
badener Stadtverordnetenversammlung vom 28 . ds . Mts . hat E
Oberbürgermcister Gläffing bei Erwähnung des Bahtivroj ^ tz
Wiesbaden — Eltville erklärt , die Stadt Eltville verlange , haß
Bahn durch ihre engen Straßen geführt werde . Diese Erklärung ",
unzutreffend . Wir halten allerdings die Rheinuferlinie für usiT , -
eignet : einmal , weil sie das Landschaftsbild und unsere scho^
Rheinpromenade zerstört , weil sic zweitens die ani Rhein licgevd^
!>ochwerttgen Landsitze entwertet und weit sie schließlich für uns^
denkbar schlechteste Linie darsteiit : nämlich den äußersten südlläd.
'Rand der 'Stadt , also zum Einsteigen und sonst für Berkehrszw^
den entferntesten Punkt für uns . Nicht aber verlangen wir %
Durchführung durch unsere Straßen , im Gegenteil haben wir,
ieher auf eine andere geeignete Linie hingewiesen , die keine
ßen berührt . Es ist L>as die Siraßc unmittelbar nördlich Li,
Staatsbahn , die von Schierstein bis Eltville durchaus geeignet^
scheint. Wenn Wiesbaden eine Bahn in eine anders Geint » ^
führen will , so muß es sich naturgemäß mit dieser tn Verbind ^
setzen. Wiesbaden hat aber ohne irgend eine Perftändigung Lff
uns das Projekt emgereicht und sogar uns .eine Ltbfchrist ih,'e»_Ae :
irags auf Konzessianierung aus nichtigem Grund verwgjgert.
Schwicrigkeiten entsteben sollten , so liegt die Sckiuld an dein
sachgemäßen Vorgehen der Stadt Wiesbaden.

Eltville . Ab 1. April rrtu bei der KkeiMhn EstoG^
SchlangeiHüd ein neuer Fahrplan in Kraft . Es fahren da»
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Verständigung JL
Abschrift ihre^ A-vekweigorl.
Huld an hew

-ilöc‘ -Achtung tunf <Mge . Ab Eltville : 7.08 , 9.37, 1,W , W.
6-40 ; ab Schiongenbad : 7.45 , 10.40, 2.34, 5.30 , 7LS-

eitmUe an : 8J6 , 11.40, 3.05,,602 , 7.54.
„ „Ä , Französisches Militärgericht . Die .Höchster Farbwerke
«H non ^ ^ rafe »on 5000 Frs . beleg! wegen Echmuq-

ii 1 »nsnutilein nach dem unbesetzten Gebiet. Verschiedene
, ^ " ,ehsmirlei waren nichr für Beamte und Arbeiter der Farb-
L -rfr sondern für den Farbwerken fremde Personen,

bnitfo »7 rI 'II  L Cn  Lebensmittel wurden dem städtischen Kranten-
’inrls 2.achst.abgegeben. Die Höchster Farbwerke wurden weiter

’6 Vj  Geldstrafe verurteilt wegen unerlaubten Transport
Coreinr.- ^ unbesetzten Gebier. — Fuhrunternehmer
c2 !!‘; ,8® ^ ». ermelr eine Geldstrafe von 1000 Frs . wegen
teriik-r , chemischen Produkten nach dem unbesetzten Gebiet:
der" ' , ■IVri'm lnifi„h°n ,10ü  ® r- ’ weil er seinen Ausweis einer ors«
1000 4rc.  gEU .hen hat, und drittens eine weitere .Geldstrafe von

** M* %•

an ben^ l ’renf/nn Kontrolle wird jetzt im Bahnhof wie
- Eine böfc iS Landstraßen besonders scharf ausgeübt.
Reise nach °krmg machten zwei Höcbsterinnen, die von einer
Frankfun brmru°' Zwei Koffer mit köstlichem Inhalt glücklich bis
verladen wÄn 7 Gepäck in den Zug nach Höchst

troffen ia  müs » xKomtn. trag mich ins Bett , du hast mich ge-
HafenarbeitersÄu ^ eu - Mir diesen Worten brach die Frau . des
November am 7 Oberlahnstein am' 4.
batte am ^ °^ '->ng zusammen. Zimmerschied
Sewe «̂fa 'llM 'L' an  einem Revolver, der seinem ' im
seine Fmu da- w , 0c^ ri herumhmrtiert , während
weiter sich mir Zimmerschied noch
toffeln unbemerkt 'b/Ä ^ beschasiigte, kam die Frau in Filzpan-
Augendlick enttud licki db- "j& ifo  77 den Tisch. In , selben
unglücklich in di? Brüll d̂ Geschoß traf die Frau so
stchrlälliaer rl, « hjL bSl 7 N ? darauf verschied. Wegen'»« L 'LnkLÄ k IP d°w»f -e« H 'n
verantworten c„7 Ncann vor der Strafkammer zu

5̂ 1rÄ bsL5'j ?SfiÄ& froe04A bic iöeiDei5nufi
Ä 8Ä ?Ä 1 SÄtf 'S;
Suchge zu forder ? zu demonstrieren und Broi-
dc- LebensmWnrte ? Emission mit dem Direktor
Gebäude und konnren nur Drucken die Arbeiter in das
yurückgewiefen werden ' din*m!»'7 D°Al Direktor Schmude wieder
Perfoneu, zog >uw s !"  Test der Demonstranten , etwa 500
dort-durch eine Ä̂bordnmm Dberdürgermeisters und ließ

-
Jestern mittag zu Zusamm»rllnb̂ ^ ^ .dästmig einer Frau kam es
Volksmenge. Die Menae der Polizei und einer
Mro A wcchrgVarM7 ^ 7 "7 ^ k7 Nähe gelegene Pvli-
Ä !fe o!sten,.wLn a^ M5 Straße Akren. Als Matrosen zu
der erst Sonntag geiieRler ^ Der Matrose Roedel,
Lehotz und in den Main »ewoK, . '^ kr Wan 'k."' " ^ " ^ d " f
^rft ^ ßuhpn stattgefilndön̂ rll7ll " ^ 7 ^Ziern norm,Wag Ueinerft
wb Abend ernste kS,  Ä Moneten sich am Rachwirtag

wurde die Srche-rh^ tLwebr7 ^ 77 -7 "'Z"? '° °n etwa 700 Per
wurden erstürmt: Me Wobnuno^ und zwei Polizeireviere
«777 " K geplündert. Daun wurde ver-

Gefangenen frei. Arc ZMn Gefängnis und

i - r a H f f u r t. Dag Poliz

Ionen mürbe hte ein cm Un
Wurden erstürmt.dramrt und geplündert E >"ung eines Ko
m  die ©eSenen rei as7,7 fl bi,?, Me„
§ifet ba7 U'. d»n ersten NachtttunE^ 7 ^ .-'-- - 7- — —

^7b Uttbrairnr . Bei den gelöscht war . Viele
imTni ert' man Maschil,ei.uen77k ble  stchoan diese Vorgänge

>0» nm Montag folgend» DarHr!m^ 'b7m gibt über die Vorkomm-
n -ngm stehen tSf ? & " «•; Unruhen und Plünve-rrungen stehen -n keiner?-.! Die Um _ _ _

etrter ponnschen Partei . Die ..Bestrebungen
ieifR imb .drr .Kommunilttkch-n beT !ÄsAwerp0krgtrschen 'Par.
und Zureden die Meucie 7m .̂ "" eien waren bemüht, durch ck-w
vermochten stdoch dem '^ 7 ' gefährlichen Tun abzühalten.
i '-vwten. Die iiufaZ 17,7.7 n ■■■ Plünderer nicht Einhält zu
«egen GlückÄPielerinmn 77 ^ M das polizeiliche Einschreiten
reo,e.- zur BernRb n7 7 dem Borneplatz, die in das l . Polizei
plan am,er., . ä,7m7 «kbracht werden solltest. Dir am Börne

nrl ' t . r̂ <,7 -65'sk dke Partei der Sisrierten und
Z m'. uW Revier und demolierte alle Geräte , und

"lmnerte Bererifchäft würde vom Volt entwafs-
Halbwüchsige Burschen bemüchiision sich des

Zu ihrer B litt ei dtä„Ä ^7 z? %l n 31 (1 chinengewehrs und richteten
dar seMchi ^ bymEsÄ ei " 7 ®8 wurde jedoch sehr bald nnbrauch-

Revier in d--.- e-7 . " , hieran zogen größere Hausen nach dem
Unr letzierem würde" 7" b 77 ^ b '̂" Gerjchtsgesängnis.
Gruppen begänne» i>, 7 i ,* 1 Gefangenen befreit. Andere
henimiriel, und Ko>,k»p.- ^ ^ 'menstadi mit Plünderungen von -Le-
Lelne Prwatwohn „,„,7 "7 ^ 0 ŝchüsten, sowie Hoteis. Auch in ein-
leitschaft getretene l- ick7̂ " v̂" Plünderer ein. Der sofort in Be-reitschaft gerreterw Ach. wrangen Plünderer ein. Der sofort in Be-
»MstlMch .energisp ^m^ tttzdienst einsch'ießiich Polizeitrnppe griff
voo Plünderer ir, »»n ' '-«lh-s l l Uhr waren bereits etwa
waren an diesen 'S e‘ ld,Cln  Gewahrsam . In der Hauptsache
«ucy viele «sme au» unreife Elemente beteiligt: aber
Patrouillen dürchzoaen Kreisen", Studenten u. a. m.' Starke
bl3  f l ' n Miüermstm n7 ' K .!̂ c>Rach, die Stabr . in der die RuheMüternaä 7 a^ blc Stadt , in der

& r a u f ti ; r t a ^ > , <? em.eineu  lvzeder hertzestellt war.
mitiaa Dniütxi 'J'  Die Sicherheitsocgai

Ssb ’j* °°n«lsssa » s«.‘!fes“ri
volstmststK st '" " - « nherheitsorgane sind seit
oollstapdig Herr, der Lage. Die mittags in der

ie wurden im

weitere uW uw , 7 ® ^ '
Ufa  F I NUps" "̂ hüten. " ' - '. ' .

h°-77 Mark geraüb7 fcr-7 ^  ̂M " rden aus den Kassen etwa
bs.uch galr dem Kelleräm7n Menge Silberbestecke. Der Hauvt-
v.er Keller wurden 7 '" en großen Weinvorräten . Me

und fran,\iim* 7 7 0cben u,rb  hciuptsüchlicki Sekt, alter
wertfMtt, die im sleUc? ,7 St 0flnar  9 craut,t - Auch der Tapezierer-
auk ^ 7 ^tliche « UM ein ^ e'uch abgestatiei. Hier

zgg o7l ^ 77 7̂ ?" Der Schaden im Keller wird
Fuhrlä n lL art «eschäßt.

» «ÄsÄ f ° l ®'ej n -f ber ?iCil luurbcn bicl,,K »°°n « rör.bcnu « rC,7T '«^ aubt . ym Erdgeschoß' ill" ellw
befanden. Der Sckll.!>7^ '»77rnen sich Blusen. Röcke und Kleider
W "'» Büfchel
^nBie MMr S' aui

-chadeb ist 'wu ÜM MMN . Rocke und $
u. ez„ ,, bedeutend. Dem Lagerraum der

!50 nst' .»l' unoerer aeMst •* ri ^ eiligkrrMW 28, stat-
|b0 b s i | ,z ZeistnAUHst. st,Uhr einen Besuch ab. 'Sie erbeuteten

bestimmt 'ibR Ms  Butter , die für diese Woche zur
bcstndlichen Reserven ll -' an  muß jetzt die in den Kühlhäusern
ON , das hi'v m... , . uugreiren. Ferner wurden etwa 100 Zentner« -9 >>« im

er  oetja]
mit wur

lstche Eier . Der ^ elfe gehörte , gestohlen , und 70 000 ftäd
M «usgerwi -mt wurde"» init 200000 Mark angegeben . Fast
Noßmarkr . 2m7Ä ?M « Derkaufslager von Schepeler  am

Uge .wurde unrgestürzt und unogeraubt.8n>
varrenv'orrStedplL .7 °pmark'twurden "in erster Linie ' alle Zi-
na-h EchrMchafchist̂ Kvlonialwaren , Konserven, Weine:
I7D5 Schaden in u»h Tel,ephonkästen wurden mitgenonnnen.bo,rer -cpiiüen ist ennstst, ^ ' m' EAephonkasteii wurocn mitgerwnnneii

, dag Kleider»»'», -7 ^ "lag früh nach 6 Uhr drangen Plün
l" l-stsajfe.e!n- Nx ,7 ^ hjl von Salomon . Ecke Battoimstrafie un!.... . . wurden nnn f' lts., _ 0- .

schaden

» > ««Öen8 UhrUNtf?eL Don  dem Hilfsdienst vertrieben . Ferner
Uchrrg'esäugnis emmbrU ^ ^ ben vergeblichen Versuch, IN das Ee-

Das alte F n ft • ° ut0c!1-
uÜ§ » Wtrn Änb„'7 8 ®b ä u b n in 5er Heiligkreuzgnjje bietet einen
stÄ Dischherne. , ' 7 den Bprzart .-n lieg»n Akirnsetzen, Stuhl.-rna?öoi;te m,7 v " ul » Urten
T »rlMmerhoufe 'p ^ Pnller chciben . .

»n Mockvier »»» «^ Fensterrch -tiejM im Erdgeschoß und In den?berrn Stockiv̂ , . “ 'Z »enfterlcheiieri km 1 ..
eifon,«" * k Ewr -.r, eingeschlagen. Am Innern ...

n,7 ? bUint-n de77 »7 ^^b^7mh7 '^ ^unp.«n sind horaKgestoßen , «n
m d demolier; ’«i„ ? tn .Möbel und. oke'AHenreggte umgeworken
pew "7ichwu>',dem b^ GxWtzstckigints ist ein großer

auf der Straße rauchen

ist

Kleinbahn
Es fahren do»^

"° urd- ein ; Zl d^ olieri.
■om sirafka .iimrriual jliib die Gegenstände mm
men , ln den Räumen ' der StaatsanMaltschafl
ckuen vernichtet . Einem Sekretär wurden e-ne

wcriool 'c Brieiiiiartensämmluiig , die in einem Schrank äufbemahri
war .^ lnem anderen aus einer Truhe 800 Mark entwendet.

Das L e b e n s mittel  a m t teilt mit : Bei den Plünderungen
wurden gestohlen: etwa 20 000 Pfund Butter . 100 000 Pfund Fett,
außerdem 70,000 Eier , 2000 Pfund Marmelade . 300 Pfund Cd.
.ue gestohlene Fettmenge entspricht der zur Verkeilung an die Be-
volkerung erforderlichen halben Wochenmenge. Die Eier find der
Monatsbedarf für die .Krankenhäuser und Lazarette . Wie sich
hieraus ergibt, ff: durch diese Plünderungen die Belieferung der
Bevölkerung uns das schwerste gefährdet.

Bon irgend einer Seile war der sich vor dem Lebens-
mstlelame anscrmmelnben Menge gesagt worden: „Gehl zum Ober¬
bürgermeister, dort findet ihr Lebensmittel genug." Das gab 100
Personen Beranlassring, nach der Zeppelinallee zu ziehen .und in .das
Haus des Oberbürgermeisters «inzudringen. Dorc fand , man grd.
15« Mengen Lebensmittel , die man ohne weiteres beschiagnahncke.
Die Vorräte des Oberblirgermotsiers bestanden aus 2 Schinken,

n. a. in.

romeit bis jetzt f<[tg,
11 ToiL

elll werden konnte, gab es bei den Un-
Pliinderer . Bon den Polizeirrupvcnruh-n 11 Tote, darunter . ? Plünderer . Bon den PostZOmppen

steten[ 2 Mann , ein dritter wird vermißt . Die .Marine beklagt den
Depkist von . 2 Totest und hat außerdenc 7 SchwerverleAe . Bis
jetzt wurden über Ai sehr schwer verletzte Plünderer den Kranken-
haulern zugeführr.

Aebec 500 Verhastungmi.
lieber 500. Verhaftungen wurden am Abend und in der 3lacht

vorgencmmen : Drei Plünderer sind erschossen worden, zwei, die
bei der Plünderung von der Firma Schepeler auf frischer Tat er¬
tappt wurden , und einer, ber nach seiner Verhaftung zu fliehen
oerftichke. Etwa 35 Personen sind verletzt, darunter mehrere schwer.

Reichskonserenz der Eisenbahner in Frankfurt et. IR. Auf den
3. uitb 4.  April ist in Frankfurt a. M. eine Reichskanferenz der
Eisenbahnbeamten einberusen worden . Zur Verl)<mdlung stehen
die Sozialisierung und Deinokratisierung der Betriebe und der
Verwalinng , ferner die Fragen des Rätesystems und der Gewerk¬
schaften. Die Verhanüftingen werde in dem Gebäude der Eisei!-
bahndirektion staftsinden.

Bad Homburg v. d. h . Der „Oigagarlen " des Hern , von
Brüning wurde an eine ungenannte Persönlichkeit verkauft. Man
spricht von einem ehemaligen Fürsten als künftigen Besitzer.

Mainz , 31. März . Gaswerk , Kraftwerk, Wasserwerk, Straßen¬
bahn, Schlachthof und Reinigungsumi drohen für den 3. April
den Streik an, falls die Stadtverwältung die Lohnforderungen ab-
lehnt. ' >

Mainz . Eine größere Anzahl von Brotscheine» und Zusatz-
brotscheincn ist hier wieder eniwendet worden . Bon den Täler » hat
man noch keine Spiir . ~~ Die Illfährige Tochter einer in der K'orb-
gasse wohnenden Fanülie , die nach längerem Herumtreiben wieder
mal nach Hauje zurückkehrtr, stahl sofort in Abwesenheit ihrer El¬
tern deren Gold - und Silbersachen und verschwand damit.

— Kommerzienrat Carl A. Probst , Aufsichtsratsmitalied der
Kölri-Düffeldorjer Gesellsä>ast, ist hier gestorben.

r - l) ?idesheim. Wandernde Bäume . Dem Gutsbesitzer Krebs von der
bei Budenhei,, ! gelegenen Ronnenau wur vor kurzem eine größere
Anzahl jünger ObstbLume gestohlen worden . Das von ihn» ner-
ftündigie Flurschutzperfunal eickheckte sehr bald die frisch üngenflanz-
ten Bäumchen auf einem hiesigen Grundstück. Als man sie «m
nächsten Tage ausgraben und an ihren ersten . Plutz zurückver-
setzen wollte, waren die sömttichen Bäumchen wieder verschwanden.

—. Budenheim. Hier wurde 'eine männliche Leiche aus dem
llihein geiändel. Es Iiandelt sich in dein Toien um den jungen Mn-
trafen Lukoh Beizer aus Hirzenach a . Rh ., der vor Wochen in Mainz
von seinem Schiffe aus einen Gang an Land unternomistcil hatte,
um ein Glas Bier zu trinken. Bet der Rückkehr nach dem Schiffe
stürzte .der junge Mann in den Strom und ertrank . Die Eltern dos
Berünglückten hatten für die Bergung der Leiche eine Belohnung
ausgeletzt.

Bingen . Auf Anordnung der französischen Behörde wird das
Denkmal des Großheizogs Ludwig IV . von Hessen, das an de,-
Festhalle am Rhein gestanden har und in einer der letzten Nächte
nmgestürzt wurde , gegemuärtig wieder aufgestellt.

Bingen . Dr . med. Iungensmayer aus Wcftsalen wurde
von oer französischenMilitärgerichtsbarkeit zu 0 Monaten Gesang-,
ins «na 3<ch» Mark Geldstrafe verurteilt , weil or entgegen den Be
Ehlen der französischen Behörde seinen frntzeren hiesigen Wirkung-.--
rleis , das Ringer Spical , verließ, wo er zur Pflege der nach dom
ckvzng der dent,cheii Truppe.,, verbliebenen etwa 100 schweroerwun-
deten oder kranken Mitbürger verbleiben sollie. Das Urteil tritt
nach Friedensschluß i» Kraft.

^ Kreishause fand ,eine Sitzung des Kreiswirt-
^ in der der Vorsitzende, Landrar vor. Nasse,

die Mitteilung machen kvmire, daß jetzt, da die blot der Beoölke-
7 Lesttegen ist, Hilfe von auswärts schon in den

nächsten Tqgen einsetzen wird . Znnächst werden schon diese Woche
Lebensmittel für -.üllil Schiverarbeiter und 2000 minderbemittelte
Personen, zur Verfügung gestellt. Diese Zuwendung erfolgt als-
dann regelmäßig jede Woche. Weiter wird in Kreuznach ein großes
^ersergrm -gsamt für dre Verjorgmm der Zivilbevötkörung irr den
Kreisen Kreuznach Simmerm/Meiscnheim , St . Goar . Zell und
.̂ ^ onfeld ernchtet. Zum Leiter oes Amtes ist der Landrat von
^tasse ausersehen. Sodonn es dem Komnrunaloerband aelun-
gen, „ ebensminA in größeren Mengen aufzukaufen. Dazu
konnnl, daß auch die Lebeiisniittel, die die deutsche Regierung in
Englniid und Amerika, sowie im nemrnlen Ausland erwarb , deni-
nachsk ankommen und auch an unsere Bevölkerung abgegeben
werden.- Alle diese Waren werden ,zur Ausrottung des Schleich»
Handels jetzt durch die Komniunalverbände zu den geringstmög-
uchften Preisen unter Stueschaltting des Zwischenhandels an die
-bevölkerung abgegeben. Bon nun ab bekommen wir auch jede
Woche 2 Zentner frische Seefische und 3 Körbe Seemuschelii und
Sardellen . Bisher war der Fischpreis sehr hoch, er betrug etwa
3 Mark das Pfund . Mehrere Gemeinden beschaffen sich auch schon
selbst Fische. Auch 200 Tonnen Heringe mit je*600 bis 800 Stück
Änhali kommen in diesen Tagen an.

Friedberg . Am 18. März , so wird erst jes;i bekannt, begannen .
in dein Städtchen B . des Kreises Friedberg alle KirchengloScn um
12 Uhr mittags zu läuten und fangen Ihr ehernes Lied 'eine ganze
«stunde Man glaubte zunächst an Friedensgeläut , der Pfarrer
enr aus- Bürgeimeisterantt und erfährt hier,' daß die Regienmg
ein Ehrengeläitt für bic, am 18. März 1848 Gefallenen angeordnet
ijabe. Nähere Erluiidüngen ergaben nnnuiehr , daß die Bürger¬
meisterei sich von einem Witzbold hatte narren .lassen.

Wichlnr. Zivischen Dillhejm und Katzensuri wurde der 70jühr.
HaltestelleiiüufstzherGdorg, als er mit seinem Schubkarren einem
^cuko ausmeich'en wollte, von diesem erfaßt , zur Seite geschleudert
und tödlich verletzt.

Die Stifts se keet Ke irr-
^ . Rom«!, von S). Lov .rchx-Mo« t-,.

(18. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Durchlaucht dürfen mich nicht beklagen! Ich darf den Tod fürs
7 b f icr »ci’' und in meiner letzte» Stunde soll mir noch

r77J )CT7 67 im,ri,1 erfüat  werden . Ursula wird mir ihre Hand
777 , ' ZP blue, senden Sie nach dem Pfarrer und eilen Sie , ichbitte herzlich darum!

Stiri ^ ^ ^ »R'haft mütterlicher Güte strich die Fürstin über seine

if* erfüll! werde». Bis der Wage» angespamtt
bist» 1 -7 ,e>mge. erklärende Zeilen an unseren Pfarrer und
nn'M-77b > 77 . m ? °uunen . Liber nun , mein lieber Baron,
ilrlliin M bleiben und dürfen nicht !»ehr sprechem
richi't zu sein̂ bleiben, wenn Sie mir verspreck)en wollen,

stacheln »litt um feine Lippen.
3d) werde gehorchen, Durchlanch,.

stN» sich Ursula wieder UN sein Lager, während die
vurstm mng, um den Wunsch des Barons zu erftillen.

Lutz vvn Rippach jatzlr Ursulas Huna und ließ feine Augen
unoenuanbt auf der Geliebte» ruhen , als habe er auf dieser Erde
nichts anderes mehr zu tun , als sich dies fuße, blaffe Mädchenant¬
litz- für Zeit und Ewigkeit eiiizuprägen.

Mir ihrem goldenen Schein dnrchftuleie die Herbftfonne das
Zimmer der Fürstin Ried, in dem Lutz von 'Rippach gebeilet war.
Wie sonntäglicher Frieden lag es aus seinen Zügen — sein letzter

Feier war Ursula
er mir dem Le¬

ben abschließen, Ihre Hand würde die seine halten, bis er hinüber-
fchlummerre ins jenseits . _

Blaß und still saß Uiluia. an seiner « eile, nur einen
Wunsch, rmr das eine Gebet im Herzen, daß ihm ein sanftes Ende
ohne Kampf und Qual beschieden sein mvchie. Immer wieder
stichle sie sein Auge, und aus seinem stummen Blick las sie den
rührenden Dank dafür , daß sie seine letzte Bitie erfüllt halte. Sie

. sprachen nicht. Wozu auch mit Worten an ai! das nihrc-n, was sie
' innerlich bewegte? Es war das heilige Schweigen, das auf die

Schritte des nähenden Todes laujcht.
Die Tür zum Nebenzimmer , in dem die Fürstin wellre, war

nur angelehnt. Sie wollte in Ursulas Nähe sein, wenn die letzte
schwerste Stunde kam.

Da klang mittenhiriein in die tiefe Sttlle des goldenen 5)erbst-
lages plötzlich vom Portal des Stiftes her dumürer 5)upenlaui.
Kurz daraus erschien die Fürstin am der Schwelle. Ein flüchtigei'
Blick sagte ihr , daß der Kranke in Schlummer gefallen ' war . Da
winkte sie Ursula.

Leise löste sie ihre Hand aus der des 'Sristuminerndtri und
folgte der Fürstin.

Fürstin Maria schloß die Tür , dam, sagte sie leist:
' Ursula, soeben ist ein Offizier vorgesahren, der Dich dringend

zu sprechen wünscht — Oberleutnant Malte von Feldegg. Er ließ
sich nicht abweisen.

Einen Augenblick war es Ursula, als schwanke der Boden
unter ihr ; dann nahm sie alle ihre Kraft zusammen und fragte:

Wo ist er?
Wenn Ursula das Geheimnis ihrer Liebe bisher streng ge¬

hütet hatte, jetzt mußte es die Fürstin : Matte von Feld egg und
keinen anderen hatte Ursula geliebt. Das Mitleid zitterte in ihrer
Sttmme , als sie fragte:

Willst Du ihn i» dieser Stunde empfangen. Ursula?
Ich muß es tun , Tante Maria!
So geh' mein Kind, ich werde solange Deinen Platz am Kran-

kenbeii eiiineymen.
Es war ein stilles Verstehen zwischen den beiden Frauen.

In sicberhasier Spannung wartete Malte von Feldegg unten
im Empfangszimtzier, in das ihn eine der Schwestern geführt hatte.
Er trug den Arm in der Binde . 2l;n selben Tage , als Lutz von 3Up-
pach seine Todeswunde empfangen, hatte Malle in einen, benach-
bartrn Gefechtsabschnitt einen Streifschuß getroffen. Für viele
Wochen gesechtsuusäyiggeworden, hatle er sich dem Autonivbildienst

; zur Verfügung gestellt. Er wußte das Stift St . Annen in der
Rahe , und Io Halle ihn die Sehnsnchi, Ursula noch einmal zu sehen,
ehe er wieder auf Tod und Leven dem Feinde gegenüberstünd, hier-
hergetriebkn. Durch die Schwester, die ihn im Portal empfangen
hatte, schickte er der Fürstin seine Karte, mit der Bitte , Fräulein von
Runach begrüßen zu dürfen.

Die Schwester nahm die Karle . Einen Augenblick zögerte sie
auf der Schwelle, dann wandte sie sich um unb sagte:

Bor einer Stunde ist 'Fräulein von Ronäch Herrn Baron von
Rippach, der hier schweroerwunder liegt, angetraut worden . Ich
werde Durchlaucht-Ihre Karte bringen.

Dann schloß sie die Tür , und Malte war allein.
der
e-
es

Univill-kürlich trat er einen Schritt vor, als wollte ec
Schwester Nacheilen, »m sie zurückzarusen. l)atse er denn recht 0
hört ! Er fuhr sich mit der Hand über die Stirn . War das all,
nicht nur ei» wirrer Traum , -der ihir narrte?

Ganz meck-anisch trat er ans Fenster und starrte ln den Garten,
wo die späten Georginen in bunter Pracht flammten . Wie lange ec
jo gestanden, wußte er nicht es dünste ihn eins Ewigkell —, da
klangen leichte Schritte , die Tür öffnete sich, und auf der Schwelle
stand Ursula.

Mutte!
Er wandte sich um. Ähre Stimme schnitt ihm ins Herz.
Er maß die .hohe, schlanke Gestatt mit einem verzehrenden Blick.

Und noch einmal klairg's:
Matte , Du?
Da raffte er sich aus, trat einen Schritt aus sie za und fragt»:
Ursula, Ist es wahr —?
Seine dunklen Augen schienen zu bitten: Sage nein, sage

nein!
i Äa, es ist wahr , Malte , aber höre mich an!

Wie beschwörend hob sie die Hände.
Da klang es hart und schneidend an ihr Ohr: Dann haben wir

uns nichts mehr zu sagen.
Er giijg an ihr vorüber durch die Tür . Sie hörte noch das

Klirren seiner Sporen , dann brach sie mit einem leisen Wehlaut ohn¬
mächtig zusammen.

Lutz von Rippach war aus dem Schiummer erwacht, und seine
Augen suchten Ursula. Die Fürstin strich ihm letze über die Stirn
und sagte:

Ich habe Ursula eine» Augenblick abgelöst, sie bedarf der Ruhe,
aber ich loill sie rufen.

Ein Lächeln glitt über seine Züge . Der Schlmniuer hätte ihn
gestärkt, und es war , als wolle das erlöschende Lebenslicht noch
einmal aufflackern. - *

Lassen Sie Ursula ruhen , Durchlaucht, bat er. Aber ich muß
die kürze Fnist nützen, die mir noch beschieden ist. Reichen Sie mir
bitte Papier und Bleifeder, ich möchte noch ein paar letzte Grüße
senden.

Seine Augen blickten bittend zn ihr aus. Fm selben Augenblick
klopfte es, und der Arzt trat ein, um nach dem Kranken zu sehen.
Er fühlte den Puls . Die Fürstin trat an ihn heran und teilte ihni
die Bitte des Sterlu -nden mit. Da trafen sich die Augen der beiden
Männer , und der Arzt gab seine Einwilligung.

Noch einmal Halle 'die zähe Lebenskraft gesiegt, und Lutz von
Rippach tat das letzte, was ihm auf dieser Erde zil tun beschieden
war . An seinen Vetter Hans um, Rippach schrieb er in kurzen Zoi
ien seinen letzten Willen und empsuhl ihm die Sorge um Ursula.
Und dann einen Adschiedsbrief an Gusii, seine kleine Nertraule ^ die
mil ihm im Bunde gewesen war . Er dankte ihr und legte seinen
Zeilen,an sie einen Brief an Malle bei. Er bat Gusii, die,es Schrei¬
ben nach seinem Tode Malle zu übergeben. Sc !» großes, gutes
Herz, das nur das Glück der anderen gesucht, sprach darin aus jeder
Zeile. Wenn Malte einmal diesen Brief in Händen hielt, dann
mußte sich alle Irrung und Wirrung lösen.

Und zuletzt- schrieb er noch an seinen alten, treuen Bermalter
Kalisch einen Äbschirdsgruß. In seiner Hand wüßte er seine großen
Besitzungen aufs beste geborgen.

Erschöpf, leimte sich Lutz von Rippach. in die Kissen zurück und
sank in Schlummer.

Der Abend,dämmerte, als Ursula wieder ihren -Platz am Kran-
ksnbette einnahm. Lutz von Rippach lag im unruhigen Halbschlum
mer, sein Atem ging schwer, und seine Hand glitt tastend über di>-
Belidecke. Als llrfula sie mit sanftem Druck umschloß- schlug er die
Augen auf . und ein glückseliges Lächeln mnspielte seine Lippen. Sie
beugte .sich zn ihm nieder, als sie bemerkte, daß ihm das Sprechen
tcknvsr wurde.

Er deutete auf die Briefe, die noch aus dem Tischchen „eben
seinem Bett lagen.

Es find Ahschiedsgrübe, sagte er ,nit nmuer Stimme . Den
Brief an meinen Verwalter übergib ihm selbst. Es sind meine

übergeben.r Tode zn
, . sah. tote Ursula zchammenzuckte. Da fahle er ihr»

fester und fugte leise: Ursula, man.sagt, daß SiLihende einen
Blick haben — glaube mir, auch hinter Wolken siel,:
Blicken verborgen, die Sonne ! Matte und Du 'werden noch
recht glücklich werden. Es .war das Schönste, was ick» für biS
tun kontzte. M

(Fortsetzung folgt.) ~ ' • :

einen hellen
Mist, unseren



Die Durchführung des Waffenfttüstandes.
Me Lösung der Danziger Irage.

'Rotterdam.  Die „Nieuwe Rottcrdamsche Courant " >n-
,' ichtct au" Paris , da ft der Verband nicht darauf bestehe. Danzig
polnisch zu mache», © e in dieser so auch in. der Frage des Saau
tze'ckkns werde das SeUrstbeftunmnrdgsrecht crnzuwenden sein.
Allerdings brmutte Pulen einen Ausweg über Danzig und ebenso
hätten die Franzosen die Kohlengruben des. Saarreviers nbtttz.
Man «lmrbe in %<im  bereits einen Mittelweg gefunden zu haben.
der allê Porteieu ' befriedigen werde. Reuter meid«: Di« l 'Lfuit« der
Danzig ei' Frage in erde entweder durch Internat ionattsierung Dan-
-Uns und di>,- chseichahnliiiten, die sin, an das polnische Eisenbahn,
nch .ansch-' ießen. udei in der Anwendung des Mandatursystems
gssintden werden. .

Die Pariser Verhandlungen.
Der Atererrot hat Donnerstag nachmittag nach Pariser Mel¬

dungen aus der Schweiz die Prksrmg der Frage des Saarbeckens
»nt, der Entwaffnung der Rheingegend fortge,etzt. Rach den Dar-
i.eumtaen Fachs scheint man in nächster Fett zu desnutwen Be-,
Schlüssen zu t'mnmcn. In folgenden Punkte « satt man bereits ernrg
fein: Dentschtand soll nicht das Recht habe», Garnisonen zrr unter-
Hallen, ,md zwar nicht nur «uf dem linken Rheinufer , sondern auch
aus einem 20 Kilometer breiten Geländestrich aus dem rechten User.
Das Gleiche gilt für Kriegsmaterialtabriken . Was das Saarbecken
anbetrifst , so scheint es, daß, Frankreich das Recht haben soll, das
ganze Becken auszubeuten . Der Viererrat setzte auch ferne Be¬
sprechungen über nie von Deütschland zu verlangende ^rtteberauk^
machuna fort. Es - scheint sehr schwierig, über die Summen allge¬
meine Angaben zu machen, welche Deutschland in den kommenden
Jahren bezahlen soll. .

Die „Ball Mall Gazelle" schreib : „Die Losung des Problems
der französischen Forderungen iüi Snarbecken besteht in der ckat-

jache, dah für Frankreich für die von den Deutschen zerstörten Kohl-en-
minen Ersatz geschaffen werden muß. Frankreich benötigt die Gru¬
ben des Saarbeckens . Die Frage der Wiedergutmachung ist be,on<
ders wichtig, soweit sie sich aus die Minerallager bezieht. V>e>tN
diese Frage einen neuen 'Konflikt heraufbeschwören kannte. >a wäre
es vielleicht möglich, Frankreich die Ausbeutung c-er Minen zu
sichern, ohne feine Herrschaft auf die Bevölkerung auszudehnen.

Der ReligsonKtinlerriÄt..
Berlin,  2 . April . Der Minister für Wissenschaft. Kunst und

Volksbildung erläßt eine Verfügung , in der es heißt : Bis zum Er¬
laß künftiger Gesetze, durch di« di« Beziehungen non Staat . Kirche
und Schule zu einander <n*f neue Grundlagen , gestellt werden, >.t
den nachfolgenden Grundsätzen gemäß zu ver,ähren , I. toomtnt
nicht weiter mich den bisherigen Bestimmrmaen Schüler der osfenl-
lichen Schulen von der Teilnahme des Pfirchtrett«ionsu.nterrrch1s
befreit sind »der bestell werden können, sind sie auf Antrag vom
Religionsunterricht zu entbinden. Zur Stellung des Antrages sind
diejenigen befugt, die die -Religion , in der dre Schüler zu erzrenen
sind, zu bestimmen haben, bezw. nach Erlangung der RestgionS-
Mündigkeit die Schüler selbst. 2.  Schüler , btc von der Xcilnabnic

r ■HW»
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munmarelr vie psum».. . er u l
am Religionsunterricht befreit sind, sind auch nicht zur Teilnahme
an Schulfeiern mit religiösem Charakter uervfilchtet. 3. Lehiern

- ~ Ausnahine der eigens
Gewiffensbed ersten

_ing des Religivns-
Reiigionsunternchts ab¬

zunehmen, ohne daß ihnen deshalb die Bezüge gekürzt oder sie von
den Aufsichtsstellen znrückgefetzt ive "

lnaln,- — — . . , v4. Die Teklrrcchme von Lehrern und

zunehmen, ohne oag cynen oesyucv me « f,«
den Auffichtsstellen znrückgefegt ,verden dürien . Diese -Lehrer und
Lehrerinnen sind mich zur Teilnahme an Schulserern in» re.igiosem
Charakter nicht verpflichtet. 4. Di« Tell,nü,me von Lehrern und
Schülern an Kirchennernnstaltunaen außerhalb der Schule -ststes.. / ... . __ ,mh (Ärfoilnrntem bleivt nielreiwillig. Bei vereinigten kirmichen und SchtÜämtern bleibt di«
Ausübung Amtspflicht. ^Diese, Stellen bleiben einer späteren Rege
luuü Vorbehalten Diese Bvstrmmunaen steten mit Beginn des
neuen Schuljahres in Kraft . Der Erlaß vom 29. November 191.8
ist aufgehoben.

Mündelsicher.

Tägliche Verzinsung.

Strengste Verschwiegenheit.

Amtliche SrkaMtmöchungen
hu  Stadt hochheim am Main.

Nckanntmachung
Der Appell der demobilisierten Mann 'chaften findet an jedem

Honntaa . vormittags 8 Uhr, statt. Rach Verfügung des Herrn
Etappenkommandeurs -n Biebrich vom 2b. März 1619, find E-n--
ichuldc-ungen aus anderen Gründen , Arbeitsleistung von Bahnccnge-
stellstn, Arbeitern und in sonstigen dringenden Fällen der Berk,ln-
derung an der Teilnahme des Appells, bis Samstag mittag 12 Uhr.
unter Vorlage einer Bescheinigung persönlich  bei dem Bürge»
nvclffec anzubringen.

stochheim n. M -, den 3. April Ibl9.
Der Bürgermeister . A r z b a chc r.

NsLgrlö des BezirSsv ^ banöes
öss AsgisruzWS -Beztrks Wissbaoen j
Das vom Bezirksoerband des Regierungsbezirks -W i e s.-

bade  n ausgegebene Kriegsnotgeld in Abschnitten au .50, .20, 1.0 und.—. .. ,Y , •; v. ... m\  ilfu .-lr Si/< i~t,“ (bÜttw^̂ ^ nifi

Schornsteine
Betrifft : Reinigen der Schornsteine.

-Dom,nächsten Montag (7. April ) ab werden die
gereinigt . ,

-stochheimn. M ., den 3. April 1919.
Die Pchizeiverwaltung . Ar z bck che r.

Bekanntmachung
Betrifft das Abladen von Schult und Unrat.

Es ist in letzter Zeit die Wahrnehmung gemacht worden, daß
Schutt und Unrat auf dem Sportplatz am Weiher abgeladrn wor¬
den ist; es wird hiermit ernstlich davor gewarnt . Das Ablader, dar;
nur an dem dasiir vorgesehenen Platze und zwar nur am Ende des
Sportplatzes geschehen. ■ ^ ; ,

Die Polizeiorgone und Feldhüter sind angewiesen, auf diese
Ungehörigkeiten ftreug zu achten und Ueberlretungen zur Anzeige
ui bringen , worauf dann strengste Beslrofuiig erfolgt,

chvchheima . M„ den 2. April 1919. ■
Die Poltzriverwaitung . A r z b n che r.

Bekanntmachung
Di« Weinbautreibenden werden darauf aufmerksam gemacht,

daß die Rebendcsinfektionsanstolt eingerichtet und in Betrieb ge-

" '" ffle' iffbic Best,,ymiing getroffen, daß von jetzt ab an jedem
Mitt 'uoch nachniitiag die Anstalt geöffnet ist. und daß olws tzolz,
das desinfiziert -werden fall, sedesmo! bis zum vorhergehenden
Dieneiag . vormittag im Rathaufe auzezeigt sein mutz. Das ver¬
bringen ' der Reben nach der Desinsektionsanstait uttd Wcgyotz,.
non dort ist-Sache der Weinbergrbesttzer. .... .

An« Pen Anzeigen, die schriftlich gemacht werden mutzen, mutz
genau ersichtlich sein di« Menge und Sorte des Holzes, woher und
von wem haslflb *' stow ml. sowie di'- Angabe des ..ttvts .nviw .es, .ei
Numwer der Porzel -e und des Mächen geholtes «nd dem 'Flurbuche
und der Nebenlieger des zu bepflanzenden Grundstücks.

Erleichlerung dieser Anzeigen sind Form,störe hergestellt
die iin Rathauie zu haben sind. „ „ „

- Tie für die Desinfektion, der Reben «lilftrhenden Kosten haben
d,r betr . Weinbergsbeiltzer zu tragen und sind von dtttzjelbrn Ipo-
jer aus Anförderun « an die Stadtkaße zu zahlen. .

lieber die vorschri' t-nnüßiq itattgefundeilc Desinfektion der Re¬
ben wird von dem auf-sichtführenden Desinfektor ein« Beschemigung
crred: me im Rathaus abzugeben ist. Gegen Abgabe dieser 5, .-
lche'ntaung wird der polizeiliche 'Erlaubnisschein zum Berpilanzen
der Rebe» «usaestellt. Die'«r polizeiliche Crlcmlmichchen, ' ft dem
zuständigen Feldhüter ln , Beginn d-er Pflanzung abzugebe" . 0 ' -
Feldhüter find angewiesen, streng o»f die Befolgung der gegebenen
Bor chrjsten und Anordnungen zu achten und jede Zmvlderhanolung
zur Anzüge zu bringen.

chochheini o.  M ., den 1. Avril 1919.
Die Polizeiverwaltung . A r z b a st) cj  _

5 Mar !! -verliert mit dern 30. April ds. Is . seine Gulttgkßrt als oy-
fentiiches Zahlungsmittel und wird zu diesem Termin aus dem Ben
kebr gezogen. Der Umtausch gegen Reichsgeld kann bei den hce-
jiaen Banken, insbesondere auch bei den Kassen de, Rafsanijchen
Landesdank und Sparkasse, während der üblichen Kassenstunden be¬
wirt ! werden. Zur Aerringeruckg des Umtauschgeschäftes empfieistt
c° sich, für Einzahlungen bei den Banken in erster Linie Mvtgsid-
fcheinc des Bezirksverbandes zu verwenden . Scheine, die ausnahms¬
weise noch nach dem 30. April ds. Fs . im Verkehr fein sollten,
können bei den Kassen der Nassauischcn Landesbank »nd Sparkasse
umgetau cht werben. Dieser spätere Umtausch kann jedoch, nur in
ganz besonders begründeten Fällen , in denen nachweisbar ei» frü¬
herer Umtausch nicht möglich war , in Aussicht gestellt werden . Rach
dem 30. Juni ds. 3s . findet kein Umtausch mehr statt.

Wiesbaden , den 1. April 19-9.
Direktion der 7taftamschen Landesbank.

Kassenlokol:
Biebrich, Nathauastraße 59.

Hassen stunden:  8 ' /, -—Ist, Uhr.

Mettlacher-Platien.
VoööNr und aiasjerie Wandplatten-
schöne, bunte Muster für Hausgänge . Küchennrsw. . ..

! Grotze 2lusw6hl l Mehrere hundert qm  zu Ol lügen
vorrätig.

Weiße Porzeuan-Spülsteine.
Emil Kvbiß, Mesbadrn,ML

Aus Wunsch Verlegen durch geübte Plattenleger.
Besuch durch Vertreter und Offerten kostenlos.
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Zur geWigen VeachWg!
Ä infolge der allgemeinen Teuerung und der überaus hohen

^ preise für Materialien und Bohlen sind wir gezwungen, unsere{ preise abl-Avril 1919 zu erhöhen

I

5 «rner setzen wir unsere werte Uundschast tn Kenntnis,
daß wir infolge der Barzahlungen die Nechmlngen vierteljährlich
Zustellen werden.

lZochheima . M ., den 4. April 1919.

Die Schmrkds weiftev:
Nik. Ramp. Alois waier . Zoh. Eckert.

4

%

Tri7iiiiinimHiiiMiiumiinii:ii!iiu’i’iTtTi"ii. . . '»>. <öi,»»>M,l,»L

I Tanz-Llnierricht. I
Rehme meinen Anterricht von heute ab ?

I wieder auf• \ =i

Anmeldungen werden bei mir im Hanfe, und am Sonntag , g
1 den 6. April , nachmittags nsn -1- 5 Uhr im Saale „? um Z
| WM " . Kalhausstratze ?. entgegengenommen.
1 hochachtungsvoll i

Jakob Siegfried . Tanzlehrer. \
Aegriindet 1891- =

Schöne Hannoveraner
FerM und Lauserschweine

von setz! ab wöchentlich zu haben bei

Mar Krug, Sochheima M.

Dsnlsagimg.
Für die herzliche Teilnahme , sonne für all«

Kranz - mrd. Blumenspenden bei dem Hinschelden un
serer ' lieben, unvergeßlichen Mutter / Großmutter.
Schiviegermuttcr , Schwester, Tante und Schwager >n,
Frau

Zranziska Schiedmg Wwe.
sagen wir allen Beruxindtcn . Freunden und Be-
kannten unseren tiefgefühlten Dank. Besonderen Da»
der JahresNasse 18öf> für die erwiesene letzte Ehie

Die üefirauernden Hinterbliebenen.
.h n ch h e i IN o . M -, den 1. Api -il 1919.

B Hochheim a. Ml-
. . . . . . .

AKzeigen-Tsi?.
Vorzügliche Herrenstoffe

auch für Kostüme und Mäntel geeignet,
in blau , grau , braun u. grün M. 30.—, 39.—, 45.—, 58 ,75 .-

« .» , Ln o unter Garantie für Sitz
Anzüge nacn M'äh and prima Vcratteitnng

Mk. 390.—, «59.- . 500.- , 550.-
S.acc0-<;«nd -!oppen*Änzögc,

ioäenjoiipe» und' einzelne Hosen.
.Dämen-St«aßenkosiömeM. 142,- , 152.50, 173,50

Damen-Röcke und Seidenmäntel
Mädchen-Kleider1 - n M. 10.- bis 40.-

SchufzkieuSnn-j' alle Berufe.

Braisiiicoliie
»du großer Heizkrast (5465  Cal .), Ztr . 2 50  Marl , ist stctec
zu haben auf dem ^

BrauNkoHLenberawerk Franz,
Diedenbergen, Kr. Wiesbaden.

, Wieland

ff>« a,m n  4 - Wiesbaden
Knifl O V ~-‘ Kircligasse 56,

\r^rmietBerr. '

SchiÄ, Bildhauer,Wiesba-en/naiiel̂i
empfiehlksich zur \

= =s  von GraHbsnkmäiem
in allen Gcsieiuarte,,.».r» iiau » — - .

ßiefenirid einzelner Grabmnr , siuneeu . sowie J « ,ta «d,eKu » ch
vorbandcuer GrabfAruc und ^ ufdmitcn.

Prompte Bedienung . —I — Billige Prelle.

^eiiisü Sefttfeorfte
werden gereinigt und wie neu aurgearbeile!

Zu Ostern
finden tnäslige Funsen in der
Glesierei- lvwie in der Mvdelnem
Slkteilung als

Tüchtiger

Lehrling
VeinbergsmaB

Aufnahme,

Keranrischr Werke Akt Mei.
W >rk Al -jrsbezm.

MonoiMäöchen
für fofort gelocht . ,

Näheres Fll -Exp. des .hachh.
Stadtanzeigers , .stach heim a. M.

1 Schubkarren,
Kustenofen,

undSaulofchen
z« verkaufen bei

Feldhüter Vrehm.
.e,c,chhc'M n■M , Ne -'dvrsgaije

. Dilkwuizsameii
FriedrichSw «rder Kirck^

Original,
sowie einige Pfund

Möhrensamen
Hai noch abzugehen.
Hosgut Jalkenberg-

Aockheim a. M . _ ^

Kontrollkassen

Franz Schlegel , Wiesbabrn, «M»
' KV- Stets Ankauf von Korken

L̂ irächtigeu.frischmelkende Ziegen
Fagdwagen. ein haibverdeck, ein Rassenpserd
tajjepfeiö zu verkaufen.
Heinrich harr. Wicker. Unterstr.21.Pninen"

| Achtung! J
Tas Melier Fr. Hirchsnhein, Hock-,«im%

| am Mai «. WUbclmstraste »-r. ist für die Aufnabmen . |
1 zwecks Herstellung vorschriftsmäßiger P ast bi l d er der, §
I ganzen Tag geöffnet. §
1 Alleiniger clektr . Betrieb , daher schnellste Lieferung , ß

^ «„ii„i,ii»,mi,»»»»»»»»»». .

zu lmusin gesucht. Gebr Aaüonal-
Äegiiirierkasseni der AN ^

Angebote unter I . S 5» J<
an Ä llauilcher4!nze>g°r.BiebrichWohnhaus
möglichst im Mittelpunkt der Ekadt
Kochbeim

zu kaufen gesucht.
Gefl. Inschriften unk 172 an die

Exved. de. Bl . nach Biebrich erb.

gesucht . Angebote an die
Expedition Kiniergasse 56. --m -
heim a. M

Bei Gelegenheit eines f :ra ${
porles von Lebensmitteln t » Ar
Bclatzungstruppen hier, tvm
mein Bendel wagen {i
benützt und ist seitdemsin
Künde getafen Der D flft®*’P̂ I.
selben wird hiermit ausgesoro^
denselben gegen Belohnung
zugeben an

Ballhasar koch.
..Burg Ehrensels"
Hochlirim a . M

1&1
f »eiraicu ! Eine grobe %%%
>̂vd,nirtatörkter wi! nrnke:N. " „f!

_ _ d"Ä»
das Keiralsbüro Becker 1 '

♦ V*»»VJJtVOV'
Landwiristöchter mst großem " „t
mögeti für jedes Aller u. vm z,
wünschen sich zu verheirolen an
das Keiralsbüro Becker l ,z
heim. Schiersteincr Sirab« jV'

Blechkannen—Dosen
gebrauckle und neue aller Art kaust

Dauer . Wiesbaden . Göbenstrabe 1k, Fenrntz oQ7l.
Posikarie goiiilgl.

vezugzprei; .. rr
Bringerlohn. v

bei je

JW  41.

An
Rr . 283.

-'v«- -‘Irtliee Districr de ü
2074/A.

Dre Zurück
2 >e Taubenbesi

-'j-gelnwtziq durch di
»der durch Privatpe

pmrden, ho
.'018 sofort an einesenden:

Franz Jos , Beck
Fleeth, Krefeld.
Bermtgen . Köln
August Lippma
Richard Krug, l

- Wiesbaden, den

Administratenr n

Nr . 284.

2062/A.
.3-. ? s ist häuft
^tratzenverkehr
wurden. Es ko
ren Straßenseib
»ingeschlafen sin
Slraße fahrt, w

Ich warne
nach den Straß
gegen die Str
werden.

Le
Admiittswatkur milita

Nr . 285.

Wie km i
euren Teil sei
i'G für den u
feinem Besitz

Nicht.
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